eslau, Montag den 
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M. 241. 
Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Se. Durchl. der General⸗Lieutenant und Gouverneur 
von Luxemburg, Prinz Friedrich zu Heſſen, iſt von 
Neu⸗Strelitz hier angekommen. 

Auf den Wunſch einer bedeutenden Zahl von Kauf⸗ 
leuten und Fabrikanten, welche der Meſſe wegen in 
Leipzig ſich befinden, hat des Hrn. Finanzminiſters Exc. 
die Verlängerung der Gewerbe⸗Ausſtellung bis einſchließ⸗ 
lich Donnerſtag den 24. October genehmigt. 

(Voſſ. Z.) Geſtern Mittag fand im Saale des engl. 
Hauſes abermals ein ſchönes Feſt ſtatt, welches durch 
die Gewerbe⸗Ausſtellung hervorgerufen iſt. Eine Anzahl 
Induſtrieller nämlich hatte, in Anerkenntniß des Ver⸗ 
dienſtes, welche die ſämmtlichen Mitglieder des Verwal⸗ 
tungs⸗Ausſchuſſes und der Ausſtellungs-Commiſſion, 
durch ihre vielfachen Bemühungen und den vorſorglich⸗ 
ften Eifer, ſich um die Induſtrie⸗Ausſtellung erworben, 
beſchloſſen, denſelben ein Feſtmahl zu veranſtalten. Die 
Herren Staatsminiſter und mehrere höhere Beamten, 

die in Beziehungen zu der Ausſtellung geſtanden, waren 
als Ehrengäſte zu dieſer Feier eingeladen. Es waren 
von den Herren Staatsminiſtern JJ. Excellenzen die 
Herren Rother, von Savigny, von Bodelſchwingh und 
Flottwell zugegen. Nach 3 Uhr nahm man an den 
Taſeln in dem, dem Feſt entſprechend ausgeſchmückten 
Saale Platz. Das ganze Feſt war von dem höchſten 
Behufs der Steuervertheilung für das Jahr 1845, zur geiſtigen Aufſchwung und der herzlichſten Stimmung 
Wahl der Steuer: Einſchätzungs⸗Deputirten und deren delebt. Es verlängerte ſich bis zum ſpäten Abend.“ 
Stellvertreter bei der Steuergeſellſchaft der Gaſt⸗, Speiſe⸗ Berlin, 12. October. — Se. Majeſtät der König 
und Schankwirthe von uns ein Termin f haben Allergnädigſt geruht, den Premier- Lieutenants 
auf den 17. October d. J. Nachmittags v. Werder J. und v. Hiller des Iften Garde Regi⸗ 
3 Uhr in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ments zu Fuß, fo wie dem Seconde⸗ Lieutenant von 
vor dem Stadtrath Jüttner Gersdorff des Garde⸗Schützen⸗ Bataillons, den St. 
anberaumt worden, zu welchem wir ſämmtliche Gaſt⸗, Johanniter⸗Orden; und dem Geheimen Kanzlei⸗Director 
Speiſe⸗ und Schank⸗Wirthe, welche am 1. Octbr. d. J. von der zweiten Abtheilung des königl. Haus⸗Miniſte⸗ 
ihr Gewerbe hierorts betreiben und dieſes bis zum heu⸗ riums, Hoſrath Vithoſius, bei feinem Ausſcheiden 
tigen Tage nicht abgemeldet haben, hiermit vorladen, aus dem Staatsdienſte, den Charakter „Geheimer Kanz⸗ 
mit dem Bemerken: lei⸗Rath“ zu verleihen; den Land- und Stadtgerichts⸗ 
daß von den Nichterſcheinenden ange- Director Guderian zu Goſtyn zum Director des 
nommen werden wird, daß fie den Be⸗ Land⸗ und Stadtgerichts zu Wreſchen zu ernennen, und 
ſchlüſſen der Mehrzahl der Anweſenden den Land- und Stadtgerichts⸗Director Suttinger zu 
beitreten Wreſchen in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ und 
Breslau den 11. October 1844. Stadtgericht zu Koſten zu verſetzen. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Mefidenz = Stadt. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen haben 


— — namean. sn an na namen mean anna nn heute Mittags bei der Beſichtigung eines Baues auf 


F dem Babelsberge einen Fall gethan und hierbei die bei⸗ 
Ueberſicht der Nachrichten. 


den Knochen des rechten Vorderarms, zwei Zoll über 
Schreiben aus Berliu. Die Gewerbeausſtellung. Aus dem Handgelenk, gebrochen Der Regiments⸗Arzt Dr. 
Potsdam (der den Prinzen von Preußen betroffene 


Weiß, welcher unverzüglich herbeigeeilt war, leiſtete ſo⸗ 
Unfall), Poſen, Koblenz, Düſſeldorf, Münſter, vom gleich die nöthige Kunſthilfe, und Se. königl. Hoheit 
Niederrhein. — Aus München, Leipzig, (Verſamm⸗ 


befinden ſich dieſen Abend in einem ſehr befriedigenden 
lung deutſcher Gewerbtreibender, Tharant, Niederſach⸗ Zuſtande. Babelsberg, den 10, October ne. 870 
fen, Mainz, Hamburg. — Schreiben aus Wien. — Dr. Dieffenbach. Dr. Schönlein. on. ein: 
Von der poln. Grenze. — Aus Paris. — Aus Se. königl. Hoheit der Prinz von PEN u 19 
Madrid. — Aus Brüſſel. — Aus Neuchatel und eine ruhige Nacht gehabt. Eine geſtem 25 ur 
Luzern. — Aus Italien. — Schreiben von der tür⸗ tretene geringe Fieberbewegung war heute Morgen wie⸗ 

kiſchen Grenze. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des Geſetzes vom 30. Mai 1820 
iſt, behufs der Steuervertheilung für das Jahr 1845, 
zur Wahl der Steuer⸗Ein ſchätzungs⸗Deputirten und deren 
Stellvertreter bei der Steuer- Geſellſchaft der Kaufleute 
von uns ein Termin 
auf den 16. October d. J. Vormittags 
um 10 uhr in dem Börfen=Gebäude vor 
dem Stadtrath Froboeß 

anberaumt worden. 

Zu demſelben werden ſämmtliche Herren Kaufleute, 
welche für den Handel in Litt, A. beſteuert find, am 
1, October d. J. ihr Gewerbe betrieben und dieſes bis 
zum heutigen Tage nicht abgemeldet haben, hiermit 
unter dem Bemerken vorgeladen: 

daß von denjenigen, welche an dieſem Termine 
nicht erſcheinen, angenommen werden wird, daß 
ſie den Beſchlüſſen der Mehrzahl der Anweſenden 
beitreten. 

Breslau den 11. October 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des Geſetzes vom 30. Mai 1820 iſt, 


der vollſtändig verſchwunden. Der Zuſtand des Örtlis 
chen Uebels ift den Umftänden gemäß durchaus befriedi⸗ 


f 11. October 1844. 
2 n d. gend. Babelsberg, den N . 
N te Se. Majeſtät der König Dr. Schönlein. 0 Sur Dr. Dieffenbach. 
r. Lauer. 


rn : ede geruht, dem Rittmeiſter und Land⸗ 
Uckermark, und ue Parlow zu Greiffenberg in der 
u Minden den vor Regierungs⸗Secretair Leeſemann 
Juſtirer . Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie 
dem Ober⸗Ju tn be anger 
Ehrenzeichen zu verleiten. in Berlin das allgemeine 
lichen Profeſſor und Achern 9 , 

ogen des Muſeums, Ir. 
Eduard Gerhard, zum ordentlichen Profeſſor in der 
philoſsphiſchen Fakultät der hi a 
nennen; und bei Allerhöchſtderd genheit 5 505 55 
vinz Preußen nachbenannten Aerzten den Charakter als 
Sanitätsrath zu verleihen: dem bratiichen Arzte Dr. 
G. Cruſe zu Königsberg in Pr., dem Krels-Phyſikus 
Dr. Schmidt zu Pr. Eylau, dem Er 5 
Petz zu Pelplin, dem praktiſchen Arzte Dr. 85 end 
8 Danzig, dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Filehne 5 
eutſch⸗Erone und dem praktiſchen Arzte Dr. sh 


er General⸗-Major und Commandeur der Aten Di⸗ 
eifen v. Wedell, ift von Poſen; der General⸗Major 
und Commandeur der 7ten Diviſion, v. Bockelmann, 
von Glogau, und der großherzoglich toskaniſche Ober⸗ 
hofmeiſter und Geheimer Rath, Graf v. Martellini, 
von Dresden hier angekommen. Sr 

Das heutige Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt enthält einen 
tönigl. Cabinetsbefehl vom 14. Septbr., wonach die 
Unterſuchungen wegen Zoll⸗ und Steuervergehen 
jederzeit und ohne Rückſicht auf den Wohnort und den 
perſonlichen Gerichtsſtand des Denunziaten vor das⸗ 
jenige Gericht (Ober⸗ oder Untergericht) gehören, in deſſen 
Bezirk das Vergehen begangen worden iſt. Ferner: 
eine andere, an das Staats Miniſterium unter dem 
Gten d. M. erlaffene Cabinetsordre, daß die völlige Gleich⸗ 
5 ſtellung der beſoldeten in N . 
u Tilſit. a PR: in Betreff der Commiſſionsgebühren des gericht 

See sherige Advokat⸗Anwalt Foelix in Koblenz iſt lichen e vorbehalten bleibe, bis dahin aber 
zum Advokaten bei dem Juftiz = Senate in Ehrenbreit⸗ | zur Vefeitigung des, in dieſer Hinſicht zwiſchen den 

n, mit der Befugniß zur Praxis auch bei den Un⸗ Stadtgerichten in großen Städten und den übrigen Un⸗ 
tergerichten in deſfen Bezirk ernannt worden. tergerichten feither beſtandenen Unterſchiedes, diejenigen 


1844. 


en 


N. SHitfcher, 


Medacteur: 


Gebühren, welche nach der allgemeinen Gebührentaxe für 
ſämmtliche Untergerichte, mit Ausnahme der Stadtge⸗ 
richte in großen Städten, für Geſchäfte am Orte des 
Gerichts einzuziehen ſind, den bei jenen Untergerichten 
unentgeltlich fungirenden Aſſeſſoren, Referendarien, Aus⸗ 
kultatoren, welche ein ſolches Geſchäft vorgenommen 
hatten, gleichfalls als Commiſſions⸗Gevühren überwieſen 
werden. 

(Beiträge.) Nun wird ſich auch Braunſchweig und 
Hannover dem Eiſenbahnpolizei⸗Syſtem von Preußen 
und Sachſen, nämlich hinſichts des Gebrauchs der Legi⸗ 
timationskarten für Reiſende, anſchließen. Der Hofrath 
Streubel aus Dresden befand ſich deshalb vor einigen 
Tagen in Berlin. Wenn nach Vollendung der Prag⸗ 
Dresdener, reſp. Schleſiſch⸗Mähriſchen und der Thürin⸗ 
ger Bahn auch Oeſterreich und die ſüddeutſchen Staa: 
ten demſelben Syſteme beitreten ſollten, ſo kann man 
nicht leugnen, daß für die Fremden- und Paßpolizei in 
Deutſchland ein neuer Zeitabſchnitt beginnt. — Die 
muthmaßlichen Urheber des jüngſt durch die Zeitungen 
mit Verheißung einer Prämie von 100 Thlr. für die 
Entdeckung ausgeſchriebenen bedeutenden gewaltſamen 
Diebſtahls zu Frankfurt a. O. ſind hier ermittelt und 
zur Haft gebracht worden. — Die Kirſchallee bei Dah⸗ 
lem, einem Gute in der Nähe von Berlin, entblätterte 
vor der Zeit. Wie ſich herausgeſtellt, haben mehrere 
Perſonen eine Erwerbsquelle darin gefunden, die Baum⸗ 
blätter abzuſtreifen, um ſolche an einen Tabakshändler in 
Berlin zu verkaufen. Wie man ſich denken kann, wur⸗ 
den ſie von dieſem zur Vermiſchung des Tabaks benutzt. 
— In Grunewald erſchoß am 11ten v. M. der Jagd⸗ 
aufſeher N einen von zwei MWilddieben, welche gleichzei⸗ 
tig auf ihn anlegten, alſo im wohlberechtigten Akt der 
Selbſtvertheidigung. g 1 

D Schreiben aus Berlin, 10. October. — In 
der heutigen Preuß. Allg. Ztg. findet ſich ein Aufruf 
zur Bildung eines Vereins für das Wohl der Hand⸗ 
und Fabrikarbeiter (ſ. unſ. vorgeſtr. Bl.) Die Idee 
zu demſelben iſt bei Gelegenheit der Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung zunächſt von einigen rheiniſchen Fabrikanten in 
Anregung gebracht worden. Es find nämlich ſchon ſeit 
längerer Zeit in den Hauptfabrikorten Spar⸗ und Prä⸗ 
mienkaſſen für die Arbeiter errichtet, welche auf den 
materiellen Zuſtand derſelben ſowohl, wie auf ihren ſitt⸗ 
lichen und intellectuellen von den günſtigſten Einflüſſen 
geweſen find, Es handelt ſich dabei nicht um gewöhn⸗ 
liche Sparkaſſen, ſondern um Inſtitute, welche den Ar⸗ 
beitern, wenn ſie ſich fortwährend als ſparſam beweiſen, 
noch beſondere Prämien gutſchreiben. Namentlich ha⸗ 
ben dieſe Einrichtungen ſich in Aachen und Düffeldorf 
als vortrefflich bewährt. — Zu geſtern war eine neue 
Generalverſammlung unter Leitung des Geh. Finanzrath 
v. Viebahn im Lokal der polytechniſchen Geſellſchaft im 
Hötel du Nord ausgeſchrieben, an der viele hohe 
Beamte, Fabrikbeſitzer und einige Gelehrte Theil nah⸗ 
men. Ehe man zur Wahl einer Commiſſion ſchritt, 
welche mit der Entwerfung der Statuten beauftragt 
werden könnte, erhob ſich darüber eine äußerſt lebhafte 
Debatte, ob die Anlegung der Prämienkaſſen als Haupt⸗ 
mittel voranzuſtellen und zu empfehlen ſei, ſowohl in 
dem Öffentlichen Aufrufe, als in den Statuten, oder ob 
mit beſondere Rückſicht darauf genommen werden müßte, daß 
durch Schulen dc. erſt eine Beſſerung der Sittlichkeit, 
eine Hebung der Intelligenz zu bewerkſtelligen ſei. Für 
die erſtere Anſicht ſprachen namentlich die Rheinländer, 
welche ſich hauptſächlich auf ihre bereits gemachten Er⸗ 
fahrungen beriefen. Sie waren einestheils der Anſicht, 
daß durch das Gewöhnen an Sparſamkeit zugleich eine 
Verbeſſerung des ſittlichen und intellectuellen Zuſtandes 
herbeigeführt werde und ſtützten ſich anderntheils auf 
den Satz, daß der Verein feine Kräfte nicht zerſplittern 
dürfe, da man dann gewöhnlich am Wenigſten erreiche, 
wenn man zu viel auf einmal anfange. Als Haupt⸗ 
redner darf hier der Regierungs⸗Rath Quentin ange⸗ 
ſehen werden, während die andere Anſicht beſonders 
durch die Herren Bornemann und v. Viebahn unter⸗ 
ſtützt wurde. Man verkannte auch hier nicht die Gül⸗ 
tigkeit der vorgebrachten Gründe, glaubte aber doch 
durch Hebung des ſittlichen und intellectuellen Zuſtandes 
die Beſſerung des materiellen Wohlſtandes 3 
zu müſſen. Für die letztere Anſicht ſprach ſich eine 


— 
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N . = 2068 
deutende Majorität aus; die Vermittelung des Präfts in Offenbach eingeſchickt. Auch der ſogenannte Turnhut 
denten v. Patow brachte es jedoch dahin, daß der er⸗ mit bornirter Krempe und rundem Kopſe, der gegenwar⸗ 
ſteten Anſicht in Etwas nachgegeben wurde, fo daß die tig in die Mode eindringt, findet hier feine Stellvertis: 
Anlegung der Spar⸗ und Prämienkaſſen als Haupt⸗ ter in verſchiedenen Formaten. Von Damenhüten und 
mittel im Aufrufe und in den Statuten vorangeſtellt den fie zierenden Federn iſt nur eine geringe Auswahl 
werden wird, Man wählte darauf eine Commiſſion, vorhanden. Die Einſendungen von Strohhüten zweier 
welche die Statuten zu entwerfen hat, die in 8 Tagen deutſchen Fabrikanten wurden anfangs als italieniſche 
berathen werden ſollen. Dieſe Commiſſion beſteht aus Waare angezweifelt; die Beweisführung, daß ſie echt 
folgenden Herren: Regierungs-Rath Diergardt, Geh. deutſches Fabuifat find, iſt aber erfolgt und ſpricht für 
Finanzrath v. Viebahn, Präfident v. Patow, Geh. Ka⸗ die Vollendung dieſes Induſtriezweiges. Schnürleiber, 
binetsrath Carl, Hauptmann Nobiling, Kaufmann Cravatten und Hoſenträger find auf paſſende Weiſe in 
Schwenger, Regierungs⸗Rath Quentin, Frhr. v. Reden, | der Ausſtellung aneinander gerückt, weil ja alle drei im 
Präſident Bornemann. Daß die Genehmigung von Zwecke ſo ziemlich übereinſtimmen. Ueber ein ziemlich 
Seiten der Regierung zu dieſem Vereine wohl erfolgen enges Schnürleid ließe ſich dann wohl das von dem 
wird, ſcheint ſchon daraus hervorzugehen, daß ſo viele hieſigen Schneider Suhr (2734) zur Ausſtellung ge⸗ 
hohe Beamte ſich dabei betheiligt haben. Vielleicht iſt brachte Brautkleid, ſo wie ein anderes, gewöhnliches 
dieſer Verein beſtimmt, den projectirten Verein zur Staatskleid (1920), das weniger Beifall findet, anzie⸗ 
Hebung der ärmeren Volksklaſſen zu erſetzen, deſſen hen. Die fertigen Herrenkleider, die zur Ausſtellung 
Genehmigung wohl kaum erfolgen dürfte. Wir freuen gekommen ſind, geben nur ein ſchwaches Bild von die⸗ 


uns aufrichtig der Bildung dieſes Vereins, die einen ſem jetzt g und ‚gäbe gewordenen Induſtriezweige, 
Beweis liefert dafür, daß man den Willen hat, gegen auf Vorrath alle Arten von Bekleidungsſtücken anzufer⸗ 


den immer weiter greifenden Pauperismus nach Kräfz tigen. Auch nur eine geringe Auswahl von Pelzwaa⸗ 
ten anzukämpfen. Wir wünſchen dem Verein Anerken⸗ ren findet ſich, denn nur von vier Ausſtellern find der⸗ 
nung und die weiteſte Wirkſamkeit. Der Geh. Kabi⸗ | on Stoffe eingeſchickt, darunter aber ein vorzüglich 
netsrath Diergardt machte zuletzt noch einen Vorſchlag, schöner Iltispelz für 500 Reh. Gummiwaaren, die 
der einſtimmig angenommen wurde, nämlich eine Des in das Fach der Kleidungsſtücke einſchlagen, hat nur der 
putation zu ernennen, welche Sr. Majeftit dem Könige hiefige Fabrikant F. Fonrobert ausgeſtellt, und als Sel⸗ 
durch Ueberreichung einer Adreſſe dafür danken ſolle, daß tenheit eine Gummiplatte aus einem Stück, 9% Fuß 
er der deutſchen Induſttie Gelegenheit gegeben habe, lang und 4½ Fuß breit. u. 
mittelſt der Gewerbeausftellung dem Publikum und den Der „„Kirhl. Anzeiger“ enthält den die Einbe⸗ 
Regierungen einen Beweis der Fortſchritte zu liefern, rufung von Provinzial⸗Synoden betreffenden Erlaß des 
welche die deutſche Induſtrie in den Jahren des Frie⸗ Hin. Miniſters Eichhorn an die General-Superinten⸗ 
dens gemacht hade. Dieſe Deputation wird aus Mit- denten der 6 öſtlichen Provinzen. Die Aufgabe der 
gliedern zuſammengeſetzt werden, welche allen Provinzen Synoden wird darin in folgender Weiſe bezeichnet: „Zu 
des Staates angehören. Später trennte ſich die Ver⸗ den Gegenſtänden, mit welchen die Provinzial⸗Synode 
ſammlung, welche durch öffentliche Bekanntmachung in ſich zu beſchäftigen haben wird, gehören beſonders: 1) 
den Zeitungen von dem Termine der zweiten General⸗ Das Bedürfniß der Vermehrung ſeelſorgeriſcher Kräfte 
verſammlung in Kenntniß geſetzt werden ſoll. Durch und die angeſſenſte Art der Befriedigung deſſelben. Für 
Unterzeichnung eines jährtie, zu zahlenden Beitrages dieſen Zweck iſt von mehreren Seiten beſonders die 
haben ſich die Liſten geſtern ſchon mit den Namen Trennung größerer Pfarrſyſteme in Vorſchlag gebracht. 
Vieler gefüllt, die dieſem humanen Vereine beitreten Die hierbei zur Sprache kommenden Geſichtspunkte ſind, 
wollen. N mit beſonderer Anwendung auf das Verhältniß, wenn 
„s Schreiben aus Berlin, 10. October, (Gewerbe⸗ in der zu trennenden Parochie mehrere gleichberechtigte 
Ausſtellung. IV. Kleidungsſtoffe, Kleidungsstücke und Pfarrer neben einander fungiren, in der Anlage dar⸗ 
Putzwaaren. Fortſetzung.) Die nothwendigſte, ſchönſte gelegt; 2) eine beſſere Einrichtung des Candidaten⸗ 
und wohlfeilſte Kopfbedeckung bilden die Haare. Wem weſens, theils mit Rückſicht auf die Aushilfe in der 
die Natur dieſe Gabe verfagt, oder wer fie verliert oder Seelſorge, theils auf die eigene Ausbildung der künfti⸗ 
verſcherzt, der muß zu Perücken feine Zuflucht nehmen. gen Pfarrer. Die verſchiedenen desfallſigen Vorſchläge 
Unſere Ausſtellung it reichlich mit dieſen Kunſtproduk⸗ i enthält der beigefügte Aufſag; 3) die Erleichterung der 
ten verfehen, die mit zunehmender Cultur mehr Bedürf- Pfarrer, namentlich der Superintendenten, in ihren 
niß zu werden ſcheinen und zugleich einer höhern Voll- Amtsgeſchäften. Die Entlaſſung der Ephoren von den 
endung von ihren unermüdlichen Fabrikanten entgegen⸗ ihrem Berufe fremden oder feine Ausübung unverhält⸗ 
geführt werden. Wenn man in dieſen Anzeigen lieſt, nißmäßig erſchwerenden Arbeiten, die eine vorwaltende 
mit welcher die Friſeure ihre Fabrikate verſehen haben, Beziehung auf das Aeußere der Kirchen-Angelegenheiten 
ſo möchte man ſie für Wohlthäter des menſchlichen Ge⸗ haben, iſt in den anliegenden Bemerkungen näher er⸗ 
ſchlechts halten, die ihre ganze Mühe, ihren ganzen Fleiß, | örtert, 4) Die Bildung eines Penſionsfonds für alte 
ihr Dichten und Trachten nur darauf verwenden, daß und ſchwache Geiſtliche. Bei der desfallſigen gutacht⸗ 
den an Haarmangel leidenden sa die Natur durch lichen Asuferung ift namentlich auf die Propofition des 
Kunſt vollſtändig erſetzt werde. o nennt ſich der hie⸗ Conſiſtorjalraths Defterreich (Preuß. Provinzigl⸗Kirchen⸗ 
fige ami de la tele, Lohſe (48) seul inyenteur blgtt I. I. S. 53—68) Rücksicht zu nehmen. 5) Die 
eines toupée transparent, ſo wie einer coiffure z Bildung eines Organs aus der Mitte der Gemeinden 
enfant, vorzugsweiſe für Herren geeignet, welchen, ver⸗ zur Unterftügung der Geiſtlichen in den inneren kirch⸗ 
möge ſchwacher Nerven, ſelbſt der leiſeſte Druck, die lichen Angelegenheiten (vgl. Anlage A. VIII.). 6) Die 
eine anders conſtruirte Haartour erzeugt, läſtig und em⸗ Pflege der Armen, Kranken und Hilfsbedürftigen aller 
pfindlich iſt. Ferner tritt derſelbe als artiste adonisa- Art. 7) Die Hebung der Sonn- und Feſttagsfeier. 
teur mit Damenſcheiteln a la diaphane auf, die der⸗ 8) Die Einrichtung von Bihelſtunden und Wochengot⸗ 
ſolche den Kopf vollſtändig 
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1 und für die f 
lie mungen in allen deutſchen Staaten herzuſtellen. 


Beziehung möchte gewiß von ſegensreichen Folgen ſein. 


in, Und noch ein Wunſch drängt ſich uns für die Einrich⸗ 
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1 h J. N inn rufe, ſei⸗ 1 IK ern, 
ner Bereitung durchzumachen hat. Premieres ma Pan e e e ee able 
ſprochen, aus denen Herr Bötticher das ihm ange⸗ 
a 3 e det Juſtiz zonen 8 W 

; ; e, i en i üigsber ei⸗ 

ger Hutmacher, geliefert; darunter erblickt man, im Ge: ben; u g e ee Fe: 92 5 
enſatz zur Beweglichkeit dieſer Hutart, ungeheure Filz. Hr. Bötticher wünſchte, hauptsächlich dieſe Gründe aus⸗ 

lefeln, die dem damit Bekleideten x nen machen. So heißt 2c, er habe 1) eine Vergrößerung 

Fortſchtitt pon ſelbſt gebieten. Ein ſehr fhönes Sort dis Etats für das Supiminifterium, 2) perſönlichen 
ment von Hüten aus verschiedenen Stoffen, wie aus Vortrag bei Se. Majeftie dem König, 3) Aukheb ung 
Biber und Affenhaar, haben Martini und Sohn (2671) | der Patrimonfalgetſchte, und 4) Einführung der Deffent- 
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lichkeit und Mündlichkeit in Gerichtsſachen beantragt, 
Da dieſe Wünſche für jetzt noch nicht genehmigt wer⸗ 
den konnten, ſo glaubte Herr Bötticher Oberpräſident 
bleiben zu müſſen. Auch Hr. Eichmann, den man 
ſogar ſchon als zum Miniſter ernannt proklamirte, stellte 
die Wünſche nach perſönlichem Vortrage und Vergröße⸗ 
rung des Etats. Ob Hr. Uhden perſönlichen Vortrag 
haben wird oder nicht, darüber verlautet nichts Näheres 


(E. Z.) Unſrer Stadtverordnetenverſammlung ſoll es 
gar nicht willkommen ſein, daß ihre Verhandlungen von 


einem ihrer neuen Collegen den öffentlichen Blättern 
preisgegeben werden ſollen. Kaum hatte derſelbe einen 


kleinen Anfang damit gemacht, ſo entſtand in der Ver⸗ 
ſammlung ein heftiger Streit darüber, ob er dazu ber 
fugt ſei. In der Verſammlung wurde den Lichtſcheuen 
erwidert, daß die Städteordnung die fragliche Befugniß 
jedem Stadtverordneten ertheile, ja noch mehr, es ſtehe 
ihm Nichts entgegen, auch ihre Namen zu nennen, wenn 
er es für zweckmäßig erachte. — In einem benachbar⸗ 
ten Kreiſe iſt ein Mißbrauch zur Kenntniß der Behörde 
gebracht worden, welchen namhaft zu machen wir für 
nützlich erachten. Den Wehrmännern wird nämlich bei 
ihrer Einberufung zum Dienſte Verpflegung nicht eher 
gereicht, als bis ſie an dem Verſammlungsorte ange⸗ 
kommen find. Nun find aber viele darunter oft ſehr 
weit wohnhaft, und es ſcheint wohl nur billig, daß der 
Staat ihnen die Zehrkoſten bis zur Ankunft am Can⸗ 
tonsorte vergüten ſollte, zumal, da die meiſten eben nicht 
bemittelt ſind. Für den bezeichneten Kreis ſoll dieſe Verbeſ⸗ 
ſerung angeordnet ſein. 


(Wes. Z.) Die neue Poſtordnung, wodurch dem 
verkehrenden Publikum auch andere Erleichterungen zu 
Theil werden ſollen, dürfte wohl dadurch eine Verzö⸗ 
gerung erleiden, daß der geheime Poſtrath Ill aire, der 
dieſe Angelegenheit bisher bearbeitete, ins Cabinet des 
Königs berufen worden iſt. : 


(Brem. 3.) Der Tod des Generals v. Benkendorf 
iſt für die ruſſiſchen Special⸗Verhältniſſe der Gegenwart 
ein ſehr ernſtes Ereigniß, da zu erwarten ſtand, daß 
dieſer Mann bei ſeinem Erſcheinen in Petersburg wie⸗ 
der die alte Stellung eingenommen hätte: die Stellung 
des Chefs der hohen Polizei. Hr. v. Benkendorf war 
eine der mächtigſten, beziehungsreichſten Erſcheinungen 
auf der politiſchen Bühne, ein Herr von großem Scharf: 
finn, tiefer Rechenkunſt, unglaublicher Energie. - 


(Köln. Z.) Man fpricht ſchon wieder von einer Ver 
änderung der Redaction der „Allgem. Preuß. Ztg.“ Als 
der neue Redacteur, der an Zinkeiſen's Stelle treten fol, 
wird der bisherige Schaufpieldirector Tietz in Königs⸗ 
berg bezeichnet (), von dem uns jüngſt die preußiſchen 
Blätter gemeldet haben, daß er ſich von dort entfernt 
habe. Daß unter ſolchen Umſtänden der Oberſt Schulb 
aus der Redaction wieder ausſcheidet, darf nicht Wunder 
nehmen. (Die letzte „Königb. Ztg.“ meldet, befagter 
Schauſpieldirector und Legationsrath Tietz warte in 
Preußen auf einen ruſſiſchen Paß, um ſich nach Reval 
zu begeben.) — Eine Zeitung hatte gemeldet, daß nun 
vier Miniſter an der Spitze der Juſtizverwaltung ſtäͤn⸗ 
den; die Herren v. Kamptz, Mühler, v. Savigny und 
Unden. Dies iſt aber falſch, es verwalten nur zwei, 
denn Hr. v. Kampt iſt völlig in den Ruheſtand verſetzt, 
und Hr. Mühler hat fortan mit der Verwaltung des 
Juſtizminiſteriums gar nichts mehr zu thun. So hatte 
auch ferner eine andere Zeitung gemeldet, daß das 
zweite Urtheil gegen Edgar Bauer von Seite des ge: 
heimen Ober⸗Tribunals erfolgen würde. Dies iſt aber 
wiederum gar nicht Möglich, vielmehr wird es nur von 
dem „Oberappellationsſenat“ des Kammergerichts nach 
dem beſtehenden Geſchäftsgange ausgehen. Das Ober⸗ 
tribunal hat ſich mit peinlichen Rechtsſachen durchaus 
nicht zu befaſſen, weil wir in derartigen Prozeſſen auch 
nur zwei Inſtanzen haben. 


(H. N. 3.) Aus Leipzig erhalten wir in literari⸗ 
ſcher Beziehung die Nachricht, daß die deutſche Bieder⸗ 
mannſche Monatsſchriſt (wahrſcheinlich um der Concur⸗ 
renz ähnlicher preußiſchen Zeitſchriften auszuweichen) ſich 
in eine Wochenſchrift verwandele und dieſelbe der eben 
fo kenntnißreiche als charakterfeſte Literat W. Lüders 
aus Hamburg unter Biedermanns Verantwortlichkeit 
und in Gemeinſchaft mit ihm redigiren wird. Bei die⸗ 
fer. ſrriern Bewegung der periodiſchen Preffe im übrigen 
Deutſchland wird der preußiſche Schriftfteler unwillkühr⸗ 
lich daran erinnert, wie beſchränkt die Conceſſionserthei⸗ 
lung bei uns iſt, obwohl das Edict üder die Einführung 
der Gewerbefreiheit die Erzeugniſſe aus Kunſt und Wiſ⸗ 
lenſchaft ausdrücklich erwähnt und folglich auch die ge⸗ 
werbliche Freiheit für die periodiſche Preſſe in Preußen 
ug RAR ſtattfinden sollte, als fie keinen Schritt ohne 
Non n Ueberwachung der Cenſur thun darf. Außer 
N. 2 Über die Gewerbefreiheit, die man bis j 
1 iteraten vorenthalten hat, ſprechen aber au 

27 unc Beſtimmungen ſehr entſchieden gegen 
0 gung ihres Broterwerbes. So verordnet das 
1 Aa Landrecht Th. II. Tit, 15. über die Rechte 
vorn, Pflichten des Staatz, 8. 2, wörtlich, „Di 

ſzuglichſte Pflicht des Oberhauptes im Staate ift, 1 
wohl die äußere als innere Ruhe und Sicherheit zu er⸗ 
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> halten und einen Jeden bei den Seinigen gegen Ge⸗ 
walt und Störungen zu ſchützen. §. 3: Ihm kommt 
es zu, für Anſtalten zu ſorgen, wodurch den Einwohnern 
Mittel und Gelegenheit verſchafft werden, ihre Fähigkei⸗ 
ten und Kräfte auszubilden und dieſelben zur Beförde⸗ 
rung ihres Wohlſtandes anzuwenden.“ Nachdem man 
feit langer Zeit in Preußen mit rühmlichem Eifer für 
jede höhere Bildung geſorgt, und dieſe Sorgfalt bereits 
ſo gute Früchte getragen hat, daß man wohl ſchwerlich 
mehr wiſſenſchaftlich gebildete Männer als bei uns an⸗ 
lreffen dürfte, ſcheint doch die Conſequenz es dringend 
zu fordern, daß man ihnen auch erlaubt, daraus nach 
ihrer Ueberzeugung einen geſetzlichen Erwerb zu machen. 


Potsdam, 9. October. — Heute war wieder einer 
der bedeutungsvollſten Tage für das hieſige Communal⸗ 
leben, nämlich die Einführung unſers neuen Ober⸗Bür⸗ 
germeiſters, des in Ruheſtand verſetzten Regierungsprä⸗ 
ſidenten und Geh. Ober⸗Regierungsraths Krüger. Der⸗ 
ſelbe ſprach ſich bei dieſer Gelegenheit über feinen neuen 
Wirkungskreis und ſeine Geſinnungen in einer Weiſe 
aus, die allgemeine Befriedigung erweckte. Unter andern 
ſagte er ungefähr, daß er den großen Vorzug der Stäͤdte⸗ 
ordnung aufrecht erhalten werde, der darin beſtehe, das 
Städteweſen frei zu machen von aller Bevormundung. 


Potsdam, 11. October. (Spen. Z.) Ueber den 
den Prinzen von Preußen betroffenen Unfall (f. das ärztliche 
Bülletin in unf. heut. 3.) vernimmt man noch Fol⸗ 
gendes: Der Hofgärtner Kindermann fand, an einer 
Stelle des zur Waſſerkunſt gehörigen Maſchinenhauſes, 
den Prinzen ohnmächtig am Boden liegen. Se. k 

oh. war von einem fünf Fuß hohen Gerüſt gefallen 
und hatte dabei den rechten Arm gebrochen. Auf den 
Hilferuf des Hofgärtners eilten ſofort mehrere Perſonen 
aus dem Schloſſe herbei, wohin Se. k. H. auch ge⸗ 
bracht wurde. Wie ſich der Unfall ereignet, darüber 
verlautet noch nichts Sicheres, man hört indeß, daß der 
Prinz geſtern an Kopfſchmerz gelitten und ſich deshalb 
im Garten ergehen wollte; es mochte daher der Fall 
bei dem Ueberſchreiten zweier neben einander gelegten 
Bretter geſchehen fein. 


Pofen, 6. Oct. (D. A. 3.) Es iſt in der That 
bewunderungswürdig, mit welchem unerſchütterlichen 
Gleichmuth die Vertreter unſerer Stadt alle bei⸗ 
ßenden Angriffe auf ihre Renitenz gegen zeitgemäße 
Fortſchritte ertragen und wie ſie ſich durch Nichts von 
ihrem zähen Feſthalten an dem goldenen Festina lente 
abbringen laſſen. Ihre Taktik verdient in der That 
Anerkennung und verräth ein nicht gemeines diplomati⸗ 
ſches Talent. Als fie dem Drange der Umſtände weis 
chen und endlich den Beſchluß faſſen mußten, Berichte 
über die Wirkſamkeit unferer ſtädtiſchen Behörden und 
über die Erfolge ihrer Thätigkeit zu veröffentlichen, da 
nahmen ſie plötzlich den Mund ſo voll, daß man noch 
heute unwillkührlich in eine heitere Stimmung verſetzt 
wird, wenn man die emphatiſchen Phraſen lieſt, wo⸗ 
mit ſie die Bekanntmachung ihres Beſchluſſes einleiten, 
und die juft fo klingen, als achteten fie auf die gering⸗ 
ſten Zeichen der Zeit und wären immer voran auf der 

ahn der Bewegung. Was waren wir berechtigt, nach 
ihrem Bulletin zu erwarten! Es ſchwamm hier auch 
ſchon Alles in Luſt und Freude und wir wähnten, dicht 
bei der irdiſchen Communalglückſeligkeit angelangt zu 
ein — aber: es kreiſt der Berg, was kommt heraus? 
eine Maus! — Schon am 19. Sept. erſchien der erſte 
Bericht, der mitten im erſten Abſchnitte mit der Schluß⸗ 
verheißung „Fortſetzung folgt“ abgebrochen wurde; aber 
die Fortſetzung iſt nicht erfolgt und doch ſind ſeitdem 
volle 3 Wochen verſtrichen! Freilich mag es den Her⸗ 
ren ſauer werden, aus dem argen Dilemma, in welches 
fie ſich ſeldſt verſtrickt haben, ſich herauszuarbeiten. Sie 
hatten die Nothwendigkeit der Einführung der allerge⸗ 
däſſigſten Steuer, vor welcher der Himmel jede Com⸗ 


vos behüten möge, der Einkommenſteuer, laut verküns | 


aelkuſſe fe weiſt der Halbſahresabſchluß der Kämme⸗ 


Nil. nach. Arten Ueberſchuß von mehr als 68,000 


die nothwendige (Dauptgrund jener neuen Steuer war 


le Errichtung eines Real⸗Gpmnaſiums an⸗ 
f Jah dedpben mo die Steuer ſchon ein volles 
weder etwas zu hören ui von einem Mealgpmnafiun 
Geſchichte un ferer ei de ſehen. Doch das iſt die 
bleibt beim guten Vorſatze uin entweder 5 
vollendet und bleibt dann lie 9 das Werk wird ha 
d ertigen Oeffentlichkeit, ba ſo haben wir außer 
e i halbfertige Straßen, halb: 
fertige Plätze, halbfertige arteſiſche 1 . 
halbabgebrochene Thore; ferner Lütticher er 
und dabei ein Steinpflaſter, das 
dem von Potsdam kommt. — was 
will. Bliebe der 15 vorſchreitende 
auf einmal ruhen, / 
8 halbfertige Stadt nennen. 


Oderberg, 8. October. Sof. 3.) Das Waſfer ſeine Töne ſou erklingen laſſen, das iſt eben ſchon ber 
der Oder wöchſt ſchon ſeit mehreren Wochen unauf⸗ dingt und entſchieden durch die Betheiligung an dem 
haltſam fort. Große Schätze liegen unter dieſer unab⸗ 1 


. zeichniß der beſonders hierzu befähigten Perſonen einrei⸗ 


Straßenpflaſterer politiſcher fein müſſe. Wenn die Wehen und Beſtre⸗ 
unmittelbar hinter 
gewiß viel fügen | 
abe en aufer Paßt 2 55 | fo. müſſen wir a i 

n eine in haben wir vollends kein Empfindnngsvermögen mehr. 
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ſehbaren, glaͤnzenden Waſſerfläche begraben, die nun nicht 
mehr zu retten ſind. Man darf den Verluſt, den das g 
niedere Oderbruch durch die Ueberſchwemmungen in . 
ſem und dem vorigen Jahre erleidet, mit Sicherheit auf 
eine halbe Million annehmen. 


| „Deut ſchland. 

5 München, 5. October. (M. pol. Z.) Unſer Kö⸗ 
nig hat durch nachſtehendes an den Staatsrath v. Sti⸗ 
chaner gerichtetes Handſchreſben d. d. 2. October die 
achte Verſammlung der deutſchen Land- und Forſtwirthe 
beglückt. Es lautet: „Hr. Staatsrath v. Siichaner! 
Vorſtehendes ſchreibe Ich Ihnen, dem zeitlichen Präſi⸗ 
denten der gegenwärtig dahier befindlichen Verſamm⸗ 
lung der Land- und Forſtwirthe, als Einladung zu 
dem von Mir den beftaglichen Verſammelten Sonn⸗ 
abends den öten d. dahier in Meiner Reſidenz gegeben 
werdenden Gaſtmahle, Sie hiebei beauftragend, die ge⸗ 
dachte Verſammlung yon Solchem mit dem Bemerken 
in Kenntniß zu ſetzen, daß bei dieſem Mahle Mein 
funetionirender Hofmarſchall ſtatt Meiner, der Ich an 
mehrberegtem Gaſtmahle, wegen erſt jüngſt gehabter ka⸗ 
tarrhaliſcher Affection — ärztlichem Rathe gemäß — nicht 
theilnehmen kann, Meinem Befehle zufolge die Hon⸗ 
neurs machen wird. Der Anfang beſagten, im Herku⸗ 
lesſaal Meiner Reſidenz ſtattfindenden Eſſens iſt um 2 
Uhr Mittags, und beginnt demnach zu ſolcher Zeit, daß 
die Verſammlung dem ihr von der Geſellſchaft des Froh⸗ 
ſinns am Abend deſſelben Tags fürgeblich bereitet wer⸗ 
denden Feſte beizuwohnen nicht gehindert iſt. Mit gnä⸗ 
digen Geſinnungen Ihr wohlgewogener König Ludwig.“ 


München, 6. October. (A. 3.) Die Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Land» und Forſtwirthe hielt geſtern 
Vormittag ihre letzte Sitzung und ihre Function in 
München iſt demnach geendet. Das Gaſtmahl für die 
Mitglieder, welches geſtern am königlichen Hofe ſtatt⸗ 
fand, war durch Glanz und Comfort ein wahrhaft kö⸗ 
nigliches. Die Gäſte, an 500, ſaßen an ſechs Taſeln, 
an deren zwei erſten der Kronprinz und der Prinz Luit⸗ 
pold präſidirten. Der Zwang der Hofſitte war ent⸗ 
fernt und es herrſchte in den ſtolzen Prunkſälen die 
geſelligſte Heiterkeit. Zwei Stunden nach der Tafel folg⸗ 
ten die geehrten Gäſte einer Einladung in die freundli⸗ 
chen Raͤume des „Frohſinns“ zu einer Abendunterhal⸗ 
tung, die, wie Alles, was die Vorſteher dieſer Geſellſchaft 
anordnen, ſinnig und ergötzlich war. 


(D. A. 3.) Von Seiten der Mitglieder der jüng⸗ 
ſten Synode in Baireuth ſoll unmittelbar an den Kö⸗ 
nig eine Beſchwerde darüber eingereicht worden ſein, daß 
ihr nicht geſtattet worden, die Kniebeugungsfrage 
mit in den Kreis ihrer Erörterungen zu ziehen. 


Leipzig, 8. Oetbr. (D. A. 3.) In der geſtern hier 
abgehaltenen Verſammlung deutſcher Gewerb⸗ 
treibender wurden Vorträge gehalten: 1) über die ge⸗ 
nügende Löſung der Widerſprüche, welche in Deutſchland 
noch hinſichtlich der reſp. Vorzüglichkeit des leinenen 
1 Hand: oder Maſchinengeſpinnſtes herrſchen, von C. Käm⸗ 
merer in Gotha; 2) über Zweckmäßigkeit und Nothwen⸗ 
digkeit angemeſſener Beſteuerung der Einfuhr ſogenann⸗ 
ter Halbfabrikate im Allgemeinen, namentlich der frem⸗ 
den Gefpinnfte, und den Einfluß einer ſolchen Beſteue⸗ 
rung auf die innere Gewerbthätigkeit und den Volks⸗ 
wohlſtand, von H. Bodemer in Großenhain; 3) über die 
Natur und Wirkungen der Zollcontirungen oder Zollere⸗ 
dite auf den Meßplaͤtzen zu Leipzig und Frankfurt, von 
B. Eiſenſtuck in Chemnitz; 4) üder die Nothwendigkeit, 
die Verbeſſerung des Looſes der arbeitenden Klaſſen und 
die dazu ſich eignenden Mittel zum Gegenſtand eifrigſter 
Unterſuchung zu machen, von Georg Günther, Schrift⸗ 
führer des Comité. Indem der Vorſitzende die Mitglie⸗ 
der der Verſammlung und die dazu beſonders geladenen 
als Gäſte Anweſenden dringend anging, mit ihren An⸗ 
ſichten über die zu betrachtenden Angelegenheiten zum 
Beſten des Ganzen nicht zurück zu halten, ſprach er zu⸗ 
gleich aus, daß es hier nicht auf Petitionen abgeſehen 
ſein könne, deren Vergeblichkeit man kennen gelernt habe. 
Es gelte vielmehr, zur Verſtändigung über allgemeine Ange⸗ 
legenheiten des deutſchen Gewerbfleißes zu kommen und da⸗ 
mit die moraliſche Macht einer Meinung zu bilden. 
Der von Hrn. Commerzienrath Kämmerer über die Lei- 
nengarne und die reſp. Vorzüglichkeit des Maſchinen⸗ 
oder des Handgeſpinnſtes gehaltene, ſehr klate Vortrag, 
ſprach dem Maſchinengarne die Zukunft zu. Von gu⸗ 
tem, ſorgfältig behandelten Flachs auf guten Maſchinen 
ſachkundig geſponnen, falle daſſelbe dauerhafter, weit 
egaler als Handgeſpinnſt aus. Der Weber verarbeite 
es daher mit 50 Proc. Zeiterſparniß, das gute werde 
im Gebrauche niemais rauh. Der Vorwurf aber, eine 
minder kühlende Eigenſchaft beim Tragen bemerken zu 
laſſen, werde Leinen jeder Art gemacht, das der Schnell⸗ 
bleiche und dabei nicht der gehörigen Behandlung unter⸗ 
legen habe. Grobe Handgarne würden zwar noch eine 
Zeit lang ihre Verwendung finden, allein wolle man die 
Concurrenz des Auslandes beſtehen und nicht mit der 
Hanpfpinnerei am Ende auch die Weberei fallen ſehen, 
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Koblenz, 6. Oct. (Elb. 3.) Der Präſident des 
Handelsamtes hat dieſer Tage ein Circular an die Han⸗ 
delskammern erlaſſen, in welchem er ſich vorerſt im All⸗ 
gemeinen über die Wichtigkeit des Handels, der Indu⸗ 
ſtrie und der Schifffahrt in der anerkennendſten Weiſe 
ausſpricht und bemerkt, daß namentlich deren möglichſt 
freie Entwickelung nach Kräften gefördert werden müſſe. 
So würden dann auch in Zukunft keine darauf Bezug 
habende Geſetze ohne das Handelsamt erlaſſen werden, 
in welcher Hinſicht es dann für Letzteres von beſonde⸗ 
rem Intereſſe ſei, die Vorſchläge und den Rath der einzel⸗ 
nen Handelskammern zu vernehmen. Zu dieſem Be⸗ 
hufe werde er dann nicht nur ſelbſt von Zeit zu Zeit 
die wichtigeren Handelsorte bereiſen, ſondern auch meh⸗ 
rere anerkannt tüchtige praktiſch gewandte Geſchäftsleute 
nach Berlin berufen, um mit ihnen zu conferiren. Die 
Handelskammern ſollten ihm zu dieſem Ende ein Ver⸗ 


chen und dabei auch darauf Rückſicht nehmen, daß die⸗ 
ſelden außer ihrer Geſchäftskenntniß auch ſonſt eine um⸗ 
faſſendere Bildung und einen richtigen Sinn beſaͤßen, 
wobei zugleich zu bemerken, wie lange Jeder der Vorge⸗ 
ſchlagenen ſchon an dem Orte anſäßig ſei. 


Koblenz, 8. Octbr. — Mit dem geſtrigen Tage iſt 
die Ausſtellung des heil. Rockes in Trier geſchloſſen, und 
die heilige Nelique in die Schatzkammer zurlickgetragen 
worden. — Die Anzahl der ſeit dem 18. Auguſt von 
allen Richtungen her Angekommenen ſoll bis zum 29ſten 
September eine Million und bis zum geſtrigen Tage 
1,100,000 Menſchen betragen haben, was um fo wer 
niger übertrieben erſcheinen dürfte, da manche Orte, wie 
Koblenz ꝛc., ſich zum drittenmale zahlreich eingefunden 
haben. 


Düffeldorf, 9. Detbr. (Düſſ. 3.) Der hiefige 
Stadtrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den Beſchluß 
gefaßt, ſeine Verhandlungen periodiſch zu veröffentlichen. 
Außerdem hat er eine Deputation ernannt, beſtehend aus 
dem Oberbürgermeiſter von Fuchſius und Grafen v. 
Spee, die am 15. October in Berlin des Königs 
Majeſtät zu Allerhöchſtdeſſen Geburtstage gratuliren 
und daſelbſt die laufenden Geſchäfte, betreffend die Ab⸗ 
haltung des Landtags in hieſiger Stadt, den Stadt⸗ 
plan, den Ausbau des Schloſſes u. ſ. w., beſorgen fol. 


“ 


Münſter, 8. October. (Weſtph. M.) Der ſtändiſche 
Ausschuß hat geſtern ſeine Arbeiten beendigt und, dem 
Vernehmen nach, unter Mitwirkung von vier Staats⸗ 
commiſſarien einen neuen Geſetzentwurf über die bäuer⸗ 
liche Erbfolge in der Provinz Weſtphalen redigirt. — 
Wie verlautet, werden die Provinzialſtände zu Anfang 
des künftigen Jahres hier einberufen werden. 


Vom Rhein, 3. Oetbr. (Tr. 3.) Das Beiſpiel eines 
Reſtes älterer Dichter hat bei uns Deutſchen Zweifel 
Fee erregt, ob ein wahrer Dichter ein politiſcher fein 
könne. Mit der Zeit iſt man ſo ziemlich zu der Ueber⸗ 


zeugung gelangt, daß ein wahrer Dichter bei uns ein 


bungen unſerer Zeit den Dichter nicht ergreifen follen, 
Andern uns lebendig begraben laſſen, ſo 


Nach welcher Seite hin aber der Dichter unſerer Zeit 


Lebensprozeß der Zeit. 


die Preisertheilung erfolgen ſoll, das Nähere beſtimmt werden. 


— 


60, Voigt 53, Otto Wigand 48, Arnold 40, Brock⸗ 


bebornem Maculatur fehlte es nicht. 
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d. h. die Arbeiterverſamm⸗ 
von aller Steuer und Abgabe be⸗ 
igkei 85 775 In dieſen Clubbs zahlt der Arbeiter eine gerinde 
Nothwendigkeit der Einführung der Flachsmaſchinen⸗ Summe und findet dafür wohlgeheizte und beleuchtete 
Zimmer, eine ſeinen Bedürfniſſen angepaßte Bücher⸗ 
x, ausgeſtellt, und die Wir⸗ 


ſo ſei die zunehmende Verwendung von Maſchinengarn Mechanies Institutions, 
unerlaßlich. Die Verſammlung möge daher ſich für lungen, ſtattfinden, 
den Vorzug deſſelben aus angeführten Gründen, für die freit. 


ſpinnerei und für Beſchützung derſelben durch angemeſ⸗ 
ſene Zölle aussprechen, weil der Vorſprung des Auslan⸗ ſammlung; er ſieht Modelle 
des in dieſem Indnſtriezweige die Unternehmung darin kung 
gefährlich mache. Hr. Kramſta bezeichnete hierauf meh⸗ dert, 
rere, der Erweiterung der Etabliſſements für Maſchinen⸗ 
garn vorzugsweiſe in Schleſien hinderliche Umſtände, 
wie den Mangel an gutem, im Lande gebauten Flachs, 
der in jener Provinz kaum drei Monate zur Beſchäfti⸗ 
gung der Spinnereien genüge. Die höchſt mangelhaften 
Waſſerkommunikationen vertheuerten ferner für Schleſien das 
Beziehen preuß. u. ruſſ. Flachſe der Art, daß man fie nach 
England nicht nur weit ſchneller, ſondern auch zu 1 


uns nachtheilig ſein, was 
wirkt? 


Bemühungen nicht dem 
Drittel dilligeter Fracht, als nach Schleſien beziehe. land hofft nun auf 
Auch Hr. Waentig ſprach zu Gunſten und für die 
Nothwendigkeit des Maſchinengarnes, für die auch noch 
von Hrn. Kramſta geltend gemacht wurde, daß kein 
großes Etabliſſement ohne daſſelbe auf Sortiment zu 
halten vermöge. Das Handgarn werde übrigens noth⸗ 
wendig immer geringer, weil nur der von den Spinne⸗ 
reien verſchmähte Flachs dazu übrig bleiben werde. Da 
ſich weiter herausſtellte, daß ſonach die Hebung der 
Flachskultur für die Leineninduſtrie von größter Wich⸗ 
tigkeit ſei, wurde von der Verſammlung ausgeſprochen, 
daß der Ausſchuß ſich deshalb mit den landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereinen in Vernehmen ſetzen und auf die Dring⸗ 
lichkeit der Anlage von Sammel: und verbefferten Röſtungs⸗ 
Anſtalten für das Erzeugniß der kleinern Landwirthe 
hinweiſen möge. — Der letzte Vortrag des Hrn, Georg 
Günther über die Nothwendigkeit, die Verbeſſerung des 
Looſes der arbeitenden Klaſſen zum Gegenſtande 
eifriger Unterſuchung zu. machen, gab dem Aus⸗ 
ſchuß zu der Erklärung Veranlaſſung: er habe 
die Abſicht, die Angabe von ausführbaren Einrichtungen 
zu dauerhafter Verbeſſerung der Lage der arbeitenden 
Klaſſen als Preisfrage auszuſetzen und einen Theil der 
Fonds dazu zu verwenden. Prof. Biedermann's Vor⸗ 
ſchlag, die Beantwortung oder doch die Unterſuchung 
und Materialbeſchaffung einer Commiſſion oder dem 
Ausſchuß aufzugeben, fand keine Annahme; der Ausſchuß 
erklärte ſich jedoch zur Ertheilung von Auskunft bereit. 
Die Aufftellung der Preisſrage ward alſo in obiger Art 
beſchloſſen, und Jubilatemeſſe 1845 wird über die Art, wie 


des Zollbeitritts 
vergeſſen. 


werden. 


(Magd. 3.) Der diesjährige Meßkatalog iſt etwas 
dünner als der Oſterkatalog des Buchhandels, aber eben 
ſo reich an ſchönwiſſenſchaftlicher Phantaſiewaare, als 
arm an rein wiſſenſchaftlichen oder für das Leben ge⸗ 
meinnützigen Schriften. Die katholiſche Theologie lie⸗ 
ſerte ſehr viel Beitrag, deſto weniger die proteſtantiſche, 
welche immer ſchweigſamer wird. Ohne Zahl vermehren 
ſich die Bilderwerke, Novellen und Romane. Eine neue 
Auflage erhielt Eichhorns Staats- und Rechtsgeſchichte, 
v. Gagern's Geſchichte bis zum zweiten Pariſer Frie⸗ 
den. Folgende Buchhandlungen lieferten die meiſten 
neuen Artikel der Bücher⸗Meſſe: Michelſen 119, meis 
ſtens Commiſſion ausländiſcher Buchhandlungen, Manz 


Wien, 5, October. 
ſache der deutſchen Herzoge 


haus und Kollmann in Leipzig jeder 36, Reimer in 
Berlin 35, Brockhaus und Avenarius und Meyer und 
Zeller jeder 32, Cotta 31, Heymann 30, Vieweg 28, 
Teubner 24, Steinkopf und Weidmann jeder 23. An 


Tharant, 4. October. (Epz. 3.) Bei der im vo⸗ 
rigen Jahre ſtattgefundenen Verſammlung deutſcher Land⸗ 
a Forſtwirthe zu Altenburg wurde von den daſelbſt 
Ober gar Forſtwirthen auf den Antrag des Regierungs⸗ 
tei d von Pannewitz zu Breslau be⸗ 
Aar ane Ober⸗Forſtrath Cotta allhier in 

wit eſſen großer Verdienſte um die Ausbildung 
enſchaft. in Deutſchland und den meiſten 


der Forſt in das Ausland ausgeſtellt 
europäiſchen Ländern und als ein Merkmal der 


übrigen Specialbefehl des 
Dankbarkei 

und r und Liebe, welche die Milde 
Herzen ſeiner Sr des edlen Mannes in den 
weckt, ein Cotta Aten Schlee und Warhrer 
Tage hat der Ober Focſtmeiſtee ſtiften. Am heutigen 
gleitung des Geh. Finanzrathes 85 Pannewitz in Be⸗ 
ſowie in Gegenwart der anweſenden eih. von Berlepſch, 
hieſigen Akademie für Forſt⸗ und Ran ofefforen bei der 
Aldum dem hochverdienten Mann im e dieſes 
milie mit gehaltvollen, aus dem ie feiner Fa: 
Worten übergeben, und hat Letzterer dieſe Se de 
ehrung deutſcher Forſtmänner mit Wohlwollen > Ver⸗ 
barer Rührung angenommen. Der König 8 
Exemplar dieſes Albums, welches Allerböchſtdenenſelben 
durch den Ober- Forftmeifter von Pannewitz zu Pillnitz 
ehrfurchts voll überreicht wurde, anzunehmen und Höchſt⸗ 
ſich auf das huldreichſte über die Verdienſte des gefeier⸗ 
ten Mannes und das zu deren Anerkennung veranſtal⸗ 


tete Unternehmen zu äußern geruht. 


Aus Niederſachſen, 6. October. (Köln. 3.) — 
In England freut man ſich über Erſcheinungen, die in 
Deutſchland manche Gegner haben. So hat dort das 
Parlament die Gebäude, in welchen die ſogenannten 


Maßregel, die 
beſteht darin, 


ger geſtattet, vielmehr ſeine 


na 

ſelbſt! 
nunmehr 
fahrt auf 
ſtimmtheit 


ſo weit vorgerückt, 


dieſer Clubbs wird als eine ſo \ 
daß man ähnliche Vereine auch außer den Städten 
auf dem platten Lande zu gr 


(A. M.) Der zwiſchen Belgien und dem Deutſchen 
Zollverein abgeſchloſſene Handelstractat hat, nach ſichern 
Mittheilungen, im Haag die Freude etwas getrübt, die 
man darüber geäußert, daß Hannover ſich trotz aller 
Zollverein genähert hat. Hol⸗ 
indirectem Wege ſich Deutſch⸗ 
land wieder nähern zu können, allein ſolche Abſichten 
finden in Berlin kein Echo, und die Schwierigkeiten 
Luxemburgs ſind in Berlin noch nicht 


Mainz. I. October. (A. 3.) In dieſen Tagen 
tritt der Gouvernementswechſel ein. 
Gouverneursſtelle wieder in der Perſon des Prinzen 
Wilhelm, Oheims Sr. Maj, befegen, dem Mainz um 
ſeiner Nachbarſchaft bei Darmſtadt und um ſein ſelbſt 
willen werth geworden zu ſein ſcheint; als Vicegouver⸗ 
neur nennen Einige den erſten Adjutanten des Königs, 
General v. Neumann, andere den Inſpector der Bun⸗ 
desfeſtungen, General v. Below. 
ſtelle wird von Oeſterreich in der Perſon des jetzigen 
Brigadiers, Generals v. Fetzer, beſetzt werden. 


Mannheim, 6. October. (Mannh. J.) Durch 
Briefe aus Brüſſel vom 5. October vernehmen wir, daß 
die Schwierigkeiten und Bedenken, welche der Ratifica⸗ 
tion des deutſch-belgiſchen Handelsvertrags noch entge⸗ 
genſtanden, am Vorabend der Ausgleichung ſich befinden, 
und daß jedenfalls die vollſtändige Ratification des Ver⸗ 
trags in kürzeſter Friſt erfolgen wird. 
weiteren Ausdehnung des Vertrags ſollen dann nach 
gegenſeitiger Uebereinkunft neue Verhandlungen eröffnet 


Vom badiſchen Oberlande, 4. Oct. (Oberch. 3.) 
Heute hat an einigen Orten die Weinleſe begonnen, 
und im Rheinlande iſt man ſchon ſeit einigen Tagen 
damit begriffen. Die fortwährend ungünſtige Witte⸗ 
rung und die eingetretene Faulniß machen das Einſam⸗ 
meln der Trauben nothwendig. 

Hamburg, 9. Octbr. — Der kaiſerl, ruſſ. Vice⸗ 
kanzler Graf von Neſſelrode, iſt geſtern auf der 
Rückreiſe von London nach St. Petersburg hier eingetroffen. 


Oeſterreich. 
(A. 3.) 


päiſchen Großmächte nun erledigt iſt, werden wieder, 
wie man vernimmt, von einigen Familiengliedern, na: 
mentlich Wittwen anhaltſcher herzoglicher Häuſer, be⸗ 
ſondere Unterhandlungen eingeleitet, um die Titulatur 
der Souveraine auch auf ſie auszudehnen. 

+ Schreiben aus Wien, 11. October. — Der k. 
k. Geſandte in Athen, Ritter Prokeſch von Oſten, ift 
geſtern wieder auf feinen Poſten von hier abgegangen. 
— Aus Preßburg wird berichtet, daß in einer der letz⸗ 
ten Circular⸗Sitzungen der Vorſchlag, die Domeſtikal⸗ 
Steuer auch auf den Adel auszudehnen, mit 33 gegen 
13 Stimmen verworfen worden iſt. 

Nuſſiſches Rei 

Von der polniſchen Grenze, \ 
Es iſt bereits berichtet worden, daß eine Verordnung 
erlaſſen iſt, wonach Niemandem, der des Schleichhandels 
einmal überführt worden, fernerhin ein Paß zu Reiſen 


Fürſten⸗ Statthalters iſt dieſe Verfü: 
gung dadurch verſchärft worden, daß ſogar allen Indi⸗ 
viduen, die des Schleichhandels nur verdächtig ſind, keine 
päſſe mehr ertheilt werden ſollen. 
gleichfalls nächſtens ins Leben treten ſoll, 
daß Jedem, der des Schleichhandels über⸗ 
führt oder auch nur dringend verdächtig iſt, der Aufent⸗ 
halt in dem Grenzrayon unter keiner Bedingung län⸗ 


nere des Landes ſoſort angeordnet werden ſoll. Außer⸗ 
dem hat die Zollbehörde das Recht erhalten, in jedem 
Hauſe und zu jeder Stunde Durchſuchungen vorzuneh⸗ 
men, wobei ſie eines andern Vorwandes nicht bedarf, 
als der Angabe, es ſei die Anzeige geſchehen, daß in 
dem Haufe eingeſchmuggelte Waaren aufbewahrt wür⸗ 
den. Wehe dem, bei dem dann auch nur ein verbote⸗ 
nes Zeitungsblatt, Buch oder dergleichen 
wird; die geringſte Folge iſt eine unſreiwillige Reiſe 
Warſchau und ein mehrmonatlicher Aufenhalt da⸗ 
— Der Eiſenbahnbau iſt bei dieſer Hauptſtadt 


einige Meilen ſtatthaben ſoll. 
. wird jetzt von den Ruſſen den Nachrichten 
widerſprochen, welche die Zeitungen über die Siege 
Schampls im Kaukaſus verbreitet haben. 
läugnen dieſe Siege völlig ab, behaupten aber auch nicht, 


daß Neidhardt in dem diesjährigen Feldzug irgend br: 
deutende Vortheile über die Bergpöifer ehe habe. 
Wahrſcheinlich wird er dafür den Oberbefehl verlieren 
und die Erlaubniß zu einer Reiſe ins Ausland zur Her⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit erhalten. 

a Jrankrei ch. 

Paris, 6. October. — Ein großer Schritt zur Be⸗ 
feftigung der Coloniſation Algeriens iſt geſchehen 
durch eine geſtern im Moniteur erſchienene Ordon⸗ 
nanz in 116 Artikeln zur Regulirung des 
Eigenthums rechts in Frankreichs afrikaniſchen Be⸗ 
er re Den Aktenſtück iſt eingeleitet und 

einen Beri i ini 
en Sat cht des Kriegsminiſters, Mar⸗ 

Der Prinz von Joinville hat, auf die Erfahrungen 
feiner Expedition gegen Marokko geſtützt, eine höchſt 
intereſſante Note über die Anwendung der Ktiegsdampf⸗ 
boote geſchrieben und ſelbe dem Admiralitätsrathe über⸗ 
geben; man glaubt, daß ſie ebenfalls im Druck erſchei⸗ 
nen wird. 

Man bemerkt, daß ſeit einigen Tagen der Polizeiprä⸗ 
fect und der General Sebaſtiani > beten 
nur von einem Bedienten gefolgt, alle Quartiere der 
Stadt durchreiten und häufig Noten aufzeichnen, eine 
Maßregel, die wahrſcheinlich auf die während der Abwe⸗ 
ſenheit des Königs angeordneten Vorſichtsanſtalten Be⸗ 
zug hat. — Der Deputirte Galos, einer der eifrigſten 
Anhänger des Miniſterums, hat ſeine Entlaſſung von 
den hohen Funktionen, die er in der Marine⸗Adminiſtra⸗ 
tion bekleidete, gegeben; einige andere höhere Marine⸗ 
Beamte haben dieſes Beiſpiel befolgt. Die Marine ift 
mit dem Miniſterium ſehr unzufrieden und man thut 
Alles, um die Sache auszugleichen. 

„Die gewöhnlich Über Spanien gut unterrichtete Presse 
giebt heute ein Schreiben Eſpartero's an die Kö⸗ 
nigin Iſabella, worin der Exregent dagegen proteſtirt, je 
der Königin feindlich geſinnt geweſen zu ſein, vielmehr 
betheuert, ihr auch jetzt noch unbedingt ergeben und zu 
dienen bereit zu fein Wenn der Brief ächt iſt, fo \ 
zeigt er, wie wenig Eſpartero mehr auf feine eigene 
Partei, die der Ayacuchos, rechnet und gezwungen iſt, 
zu einem Pater peccavi feine Zuflucht zu nehmen. 
Man ſagt, daß er wieder zu Gnaden angenommen und 
an O'Donnell's Stelle zum Gouverneur don Havanna 
ernannt werden ſoll. 

Paris, 6. October. — Es wird officiell angezeigt, 
daß der Herzog von Glückberg (Sohn des Herzogs de 
Cazes) Paris geſtern Abends verlaſſen hat, um ſich nach 
Madrid und von da in's Kaiſerreich Marokko zu bege⸗ 
ben; er überbringt dahin den von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ratificirten Friedenstractat zwiſchen Marokko 
und Frankreich. 

Zur Erinnerung an die jüngſten Ereigniſſe und Waf⸗ 
fenthaten in Marokko hat der König auf dem Schloſſe 
zu Eu eine Ordonnanz unterzeichnet, kraft welcher fünf⸗ 
zig politiſche Verurtheilte begnadigt werden. Die koͤnig⸗ 
liche Milde verbreitet ſich über zwei Kategorien Ver⸗ 
urtheilter; fie kommt zu gut: 1) allen Individuen, de⸗ 
ren Strafzeit im Jahr 1847 oder früher abläuft; 2) 
einer gewiſſen Zahl von Individuen, die zu weit här⸗ 
teren Strafen condemnirt find und zwar bis zu zwan⸗ 
zig Jahren Einſperrung oder auch zur Deportation. 
Vorſtehende Notiz erſcheint heute in den Debats. Im 
Moniteur lieſt man Folgendes: „Durch Ordonnanz 
vom 4. October, erlaſſen im Schloſſe zu Eu, hat der 
König allen politiſchen Gefangenen, deren Strafurtheil 
vor 1844 ergangen iſt und vor dem 1. Januar 1847 
ablaufen ſollte, den Reſt der Strafe erlaſſen — und 
ebenſo auch zwölf andern politiſchen Gefangenen, die 
zu 6, 10, 15, 20 Jahren Einfperrung oder zur Der 
portation verurtheilt find. Dupoty und Blanqui find, 
wie es heißt, unter den 50 Amneftirten; Prinz Louis 
Napoleon und Barbes gehören nicht in die Zahl der 
Begnadigten. a 

Die Presse verſichert heute in poſitiver Weiſe, der 
Kaiſer von Marokko hätte ſich vor Ankunft des Hrn. 
von Glücksberg zur Unterhandlung Über den Friedens⸗ 
vertrag, bereits geneigt gezeigt, die Bedingungen anzunehmen, 
welche ihm anfänglich auferlegt werden ſollten; eine dieſer Be⸗ 
dingungen hätte in der Tragung der Kriegskoſten und in 
deren Bezahlung in gewiſſen jährlichen Raten beſtanden, 
welcher Verbindlichkeit jedoch Marokko enthoben werden 
ſollte, ſobald eine Auslieferung Abd⸗el⸗Kaders ſtattfinden 
würde; dieſe Bedingungen wären von dem Prinzen von 
Joinville geftelt worden; es würde demnach der Kaiſer 
Abderchaman nicht wenig über die Mäßigung Feank⸗ 
reichs sehe geweſen fein, welches fpäter auf jede Ent? 
ſchädigung für die Kriegskoſten und auf die Auslieferung 
des rn aut; es könnte aber deßhalb wohl nicht 
GE ee nntlihtei von Seiten Marokko's gerechnet 
Be Ermäß es werde der Kaifer wohl wiſſen, daß er 
ieknittefien gung der Friedensbedingungen allein der 

g Englands verdanke; Frankreich werde alſo 
ale Koften des gu. ; reich werde a 
che emdten riegs tragen und England allen Vor⸗ 
Wale, wa Der ſpaniſche General Baron de Los 
Nad a cher aus Frankreich ausgewieſen worden, iſt 
gen Tagen nach England abgereiſt, von wo er 
Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


ſegensreiche geſchil⸗ 


ünden gedenkt. Sollte bei 
anderwärts fo mohlthätig 


r u a u» , A Ze er ee 


Preußen wird bie 


Die Commandanten⸗ 


Behufs einer 


Während die Hoheits⸗ 
auch von Seite der euro⸗ 


ch. 
28. Sept. (A. Z.) 


werden darf; durch einen 


Eine andere ſtrenge 


Ueberfiidelung in das In⸗ 


vorgefunden 


daß nächſtens eine Probe⸗ 
— Mit Be⸗ 


Sie 
Mit zwei Beilagen. 


— 
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gortfesung.) 

fc) nach St. Petersburg begeben wird. Es heißt, 
Baron de Los Valles ſei von Don Carlos mit einer 
Speciatmiffion beauftragt. Es find übrigens, wie ver⸗ 

chert wird, alle Unterhandlungen über eine Vermählung 
des Prinzen der Aſturien, des älteſten Sohnes des Don 
Carlos, mit der Königin Iſabella von Spanien wieder 
abgebrochen. Die Oppoſitionsblätter enthalten faſt durch⸗ 
aus heftige Angriffe auf die Reiſe des Königs, die fie 
mit den Exeigniſſen von Taft und dem ungenügenden 
Friedensſchluſſe mit Marokko in Verbindung bringen 
und höchſt unpaſſend finden. An gehäſſigen Erfindun⸗ 
gen und Suppoſttionen aller Art laſſen ſie es hierbei 
nicht fehlen. — Der Prinz von Joinville ſoll ſich alle 
ihm zu Ehren vorbereiteten Feſtlichkeiten verbeten haben, 
dagegen ſieht man ihn viel in Paris unter dem 
Volke herum gehen und ſich mit Jedermann unterhalten. 

Der engliſche Admiral Owen hat die Station bei 
Gibraltar verlaſſen und iſt am 24. September an 
Bord des Steamers „Spdenham“ nach Malta zurück 


gekommen. Es verbreitet ſich das Gerücht, Admiral |, 


Owen werde in Kurzem ſehr anfehnliche Verſtärkungen 
erhalten. 

Als Concurrenten für Uebernahme der Eiſenbahn von 
Orleans nach Bordeaux find drei Gefellfhaften zugelaf⸗ 
ſen worden, nämlich die von Hrn. Blacke, Patterſon 
und Rothschild repräſentirten Compagnien. 

5 Der Constitutionnel enthält einen dritten Artikel 
über die Berliner Gewerbe- Ausſtellung, namentlich 
über die Gewebe in Wolle, Seide x. Die Moſaik⸗ 
Teppiche von Fonrobert und Pruckner werden ber 
ſonders gelobt; auch die Seidenwaaren der Herren 
Plantier, Gabain, Baudoin, Rimpler, Maper 
und die Shaws von J. Zeiſel werden ausgezeichnet. 

Paris, 7. October. — Es gab ſich heute bei Eröff⸗ 
nung der Börſe eine Neigung zum Steigen in franzöſi⸗ 
ſchen Renten kund, da man allgemein in Folge der 
vom Könige ertheilten Amneſtie eine Preisbeſſerung 
erwartete. Um 2 Uhr aber traten zahlreiche Ver⸗ 
käufe ein. 

Se. Majeſtät der König wird ſich heute 
tober) zu Treport einſchiffen; er wird morgen, Dienſtag, 
gegen 4 Uhr im Windſorcaſtle eintreffen, bis zum 14ten 
October bei der Königin Victoria zum Beſuche bleiben, 
und wahrſcheinlich am 15. October in Treport zurück 
fein, falls Wind und Wetter die Excurſſon nach Breſt 
und Cherbourg nicht erlauben ſollten. Wenn der König 
direct nach Eu zurückkommt, fo wird er noch 8 Tage 
dort bleiben und gegen den 23. October zu St. Cloud 
angekommen. 

Ein Tagesbefehl des Admiral La Suſſe, der von ihm 
commandirten Escadre eröffnet, beſagt: „Der König 
wird ſich am 7. October zu Treport nach Portsmouth 
einſchiffen; die nachbezeichneten Schiffe haben Befehl er⸗ 
halten, ſich dort einzufinden; ſie werden demgemäß Cher⸗ 
burg am 3. October verlaſſen: das Dampfboot „Gomer“ 
Vacht des Königs, von 450 Pferdeſtärke; die Steamer 
„Elan“, „Caiman“, „Fulton“ und die Segel⸗ Pacht 
„Reine Amelie“. 

Graf Neſſelrode hat den König der Franzoſen 
nicht in London erwarten wollen; er hat fi am aten 
October Abends nach Hamburg eingeſchifft, um ſich 
von da nach St. Petersburg zurückzubegeben (ſ. unt. 
Hamburg.) 

Der Minifter der 
Guizot, iſt geſtern 
adgereiſt. 

(Rh. Bl.) Die Regierung hat keineswegs die Abſicht 
das Protektorat auf der Inſelgruppe von Otahiti auf⸗ 
zugeben; auch finden deshalb keine Unterhandlungen mit 
— Fu ſtatt. — Die Blätter des Herrn Thiers füh⸗ 
erw alen, lehr leldenſchaftlichen Krieg gegen die jetzige 
5 erſöntich welche Polemik ſogar häufig den König 
Herrn Seien ft, weshalb das perfönliche Organ des 

5 „2 Globe) dem Constitutionnel die 
bitterſten Vorwürfe 
letzung der Ct en nie 
geht auszurufen: „Ihr len Fiction ſpricht, ja fo weit 
unſern alleinigen 1 
ihn nicht immer beſitzen wer g 
Naomi ber Zukunft ent dene Habt Ihr die G 
Gegenwart?“ Der lobe 
ſelben Fehler, den er dem Con 
Königthum 


(am 7. Oc⸗ 


auswärtigen Angelegenheiten, Herr 
früh nach dem Schloſſe von Eu 


ſowohl von der 
© täglichen Po: 


; 19. Sept 

* In Budſchia war am } ptember, 3 
Bosheit der Eingeborenen angeſtiftet, bei heft * m 

sgebrochen. Die Ser 
weſt ein großer Brand ausg ie Blockhäuſer 
Clauzel und Doria mit den daſelbſt aufgehäuften Mu⸗ 
witionsvorräthen wurden zerſtött, und einen Augenblick 
war man nicht ohne Beſorgniß für Budſchia. Wahrend 
der mit einer ſolchen Feuersgefahr verbundenen Ver⸗ 


wirtung verſuchten die Kabylen einen Angriff auf die 


ter hat 
pfangen, 


die Königin wird zum 
lich eröffnen, weshalb 
geſchehen fol. Die Thronrede 


Manifeſt erlaſſen, beſagend, 
nen ihre gefegliche Endſchaft erreicht hätten. 


garde der Hauptſtadt geſchritten werden. | 


Schloſſes gelegenen Gemächer, welche der König der 
Franzoſen bewohnen wird, 
Geſellſchaftszimmer und dem Berathungsſaale, den Ka⸗ 
bineten des Königs und der Königin, und dem Geſell⸗ 
ſchaftszimmer der Königin. 
auf das 
ſchätzen der flamändiſchen und italieniſchen Schule. 


Monaten kam Se. Hoh. mit der Ueberlandpoſt an und 
ſcheint ſich ſehr gut in England gefallen zu 
Da der Nabob in fein Heimathland mit ſo angeneh⸗ 
men Eindrücken zurückkehrt, fo ſteht zu erwarten, daß 
bei der leichten Communikation und bei der kurzen 
fünfwöchentlichen Reife 
kommen werden, um die 


nere Geldſummen 
kann, hat 
gen. 
eingeklagt, 
der Gläubiger f 
waren daher mehre Gerichtshöfe, 
ſchäftigt waren, 
erfreuliche Wahrnehmung, über die 
freund nur beifällig äußern 0 
Gerichtshöfe mit armen Handarbeitern und Tagelöhnern 
angepfropft waren, v 
ausgeſogen wurden und gepfändet werden ſollten. 


müſſen. 
Koloniſationsſyſtem; 


Montag den 14. October 1844. 


Stadt, wurden jedoch zurückgeſchlagen. Die gleichzeitige 
Erſcheinung Ben⸗Salems in den Umgebungen von Del⸗ 
liß läßt auf einen angelegten Aufſtandsplan ſchließen, 
deſſen Berechnungen durch die Schlacht am Ysly 


vereitelt wurden. Ehe jedoch die von Bugeaud gegen 
Delliß ausgeſandte Expeditionscolonne eintraf, hatte 
Ben⸗Salem ſchon durch den dortigen Gum eine Nieder⸗ 
lage erlitten, welche dem Kaid der Hadſchuten das Leben 
koſtete, der an der Spitze feiner Reiter fiel. Ben⸗Salem 
ſoll ſich hierauf in die gebirgigen Umgebungen von Bud⸗ 
ſchia geflüchtet haben. 


Span ie n 


Madrid, 30. September. — Die Königin Mut⸗ 
eine Deputation der Provinz Guipuzeoa em: 
welche ihr den Titel „Mutter und Beſchütze⸗ 


rin der Provinzen Biscayen und Guipuzeoa“ anbot. 


Ihre Mojeftät entſprach durch Annahme dieſes Titels 
dem Wunſche der Deputation. 


Briefe aus Madrid vom 28ſten melden, daß die 
Cortesſitzung mit einer Thronrede eröffnet werden wird; 
erſten Male die Cortes perſön⸗ 
dies auch mit vieler Feierlichkeit 
ſoll das ganze Programm 
der Arbeiten der Seſſion enthalten; die Hauptſache in 


den Augen der Miniſter bleibt noch immer die Reform 
der Conſtitution. 
der Deputirten haben begonnen. 
Geſetzbuch iſt faſt beendet; 
Madrid berufen, 
niſtrativen Reformen vorbereiten und man iſt ſo zufrie⸗ 
den mit ihm, daß dieſer Republikaner wahrſcheinlich mit 
den Orden Carlo III. und Iſabella der Katholiſchen 
hierher zurückkehren wird. 


Die vorbereitenden Verſammlungen 
Das neue Criminal 
Herr von Cormenin, nach 


hilft durch ſeine Rathſchläge die admi⸗ 


Es heißt, Eſpartero werde am 10. October eine Art 
daß nun erſt ſeine Funktio⸗ 


Es ſoll ſofort zur Wiederbewaffnung der National⸗ 


Großbritannien. 
London, 5. October. — Die auf der Nordſeite des 


beſtehen aus dem königlichen 


Dieſe Prachtgemächer ſind 
Koſtbarſte eingerichtet und ſind reich an Kunſt⸗ 


Der Prinz von Surate verließ den 3. October Eng⸗ 
land, um nach Oſtindien zurückzukehren. Vor vier 


haben. 


mehr indiſche Große nach Europa 
europäiſche Kultur und Einrich⸗ 
tungen perſönlich kennen zu lernen. N 
Die Lord Brougham's⸗Bill, in deren Folge für klei⸗ 
keine Perſonalhaft mehr eintreten 
in England ſchon vortreffliche Früchte getra⸗ 
Nach dieſer Bill wurden nur ſolche Schuldner 
welche Vermögen beſitzen, an welches fi 
halten kann. In den lebten Sitzungen 
welche früher überbe⸗ 
anz ge Dies iſt eine 
re rg jeder Menſchen⸗ 
kann, ſtatt daß ſonſt dieſe 
welche von wucheriſchen Krämern 


in den Zeitun⸗ 


zu kämpfen hat, braucht nicht geſagt zu werden. 
zum Wenigſten die Regierungen und Völker des Konti⸗ 
nents die warnende Stimme nicht überhören! 


Lendon, 6. Oct. — Man hat berechnet, daß die 
in den letzten Parlamentsſitungen autoriſirten Eiſenbah⸗ 
nen ein Kapital von 11,741,717 Pfd. St. bedürfen. 
— In Folge der neuen Fabrikarbeiterbill haben mehr 


als 3000 Arbeiter aus den Spinnereien 
arbeiten aufhören müſſen. Meiſtens ſind 8 
oder Mädchen, die in die Kathegorie der jungen Perſo⸗ 
nen gehören. eſtern Morgen um Eins hat auf der 
Eiſenbahn von Croydon ein ſchrecklicher Unfall ſich er⸗ 
eignet. 2 Konvois, von denen der eine dem andern 
folgte, ſtießen beim Auslaufe aus der Station von Jolly 
Sailors heftig an einander; ein Wagen des zweiten 
Konvois wurde aus den Rails geſchleudert und mehre 
Perſonen darin ſchwer verwunder. Die Urſache des Un⸗ 
falles iſt darin zu ſuchen, daß binter dem erſten Konvoi 
kein Licht aufgeſteckt war. N 

In einem Artikel über das Syſtem der Handels⸗ 
freiheit ſprechen ſich die Times in folgender Weiſe un⸗ 
ter Anderm aus: Wir haben ſchon hervorgehoben, daß 
der Geiſt, welcher den Zollverein in's Leben rief, auch 
in andern Theilen Europa's ſich wirkſam zeigt. Er 
ſtrebt, die verſchiedenen Beſtandtheile des öſterreichiſchen 
Staats zu einen; er wird wahrſcheinlich die italieniſchen 
Staaten verſchwiſtern; er hat ſelbſt Frankreich dazu ge⸗ 
bracht, flir ſeine Handels⸗Intereſſen in Belgien einen 
vergeblichen Anlauf zu nehmen. Aber gerade, daß die⸗ 
fer Verſuch mißglückte — abgeſehen von den wichtigen 
politiſchen Erwägungen, die er im Geleite hat — be⸗ 
weiſt genugſam, unter welchen Bedingungen ſolche Zoll⸗ 
verbindungen möglich ſein können. Sie erfordern un⸗ 
abweislich ein Syſtem mäßiger Zollanſätze und ein gutes 
Syſtem innerer Verbindungsmittel. Unter dieſem dop⸗ 
pelten Geſichtspunkte hatte Frankreich Belgien nichts zu 
bieten, indem es Belgien mit ſeinem Prohibitiv⸗Syſtem 
vetſtrickt hätte, welches alle Beziehungen Belgiens mit 
ſeinen Nachbarn und dem deutſchen Grenznachbar ganz 
unmöglich gemacht hätten. Frankreich hätte Belgien 
dafür den franzöſiſchen Markt eröffnet, aber Frankreich 
hat bis jetzt weniger als irgend eine andere europäiſche 
Nation gethan, um das Eiſenbahn⸗Syſtem zu vervoll⸗ 
ftändigen, deſſen es mehr als irgend ein anderes Volk 
bedarf. Das Handels⸗Sypſtem Belgiens, ſeine Häfen 
und ſeine Eiſenbahnen verbinden es ſchon mit ſeinen 
deutſchey Nachbarn; und eb zwar die Franzoſen dem 
Brüſſeler Gouvernement darob ſchmollen, daß es der 
Juli⸗Revolution den Rücken zukehrt, ſo haben ſie die 
Schuld davon nur ihrem thörichten Feſthalten an einet 
Handelspolitik beizumeſſen, die jeder Staat allgemach 
zu verlaffen ſtrebt und zugleich in der Langſamkeit zu 
ſuchen, mit der ſie die Verbeſſerungen der Verbindungs⸗ 
mittel einführten, welche einſtens fo wichtig zum wechſel⸗ 
feitigen Austauſch der Erzeugniſſe aller Welttheile bei⸗ 
tragen müffen. 2 


— 


e Ig i e n. 

Brüſſel, 7. October. — So eben erſcheint ein 
Königlicher Beſchluß in Bezug auf die Unruhen, welche 
zu Verviers vom 15 — 17. September ſtattgefunden 
haben. Als der Gemeinderath dieſer Stadt ſich den 17. verſam⸗ 
melt hatte, ſtattete der Bürgermeiſter Bericht über die an 
den vorhergehenden Abenden ſtattgefundenen Unruhen ab, 
indem er von den getroffenen Maaßregeln und einem 
Proklamationsentwurfe ſprach, den er fo eben abgefaßt, 
um die Volkszuſammenrottungen dadurch zu zerſtreuen. 
Die Regierung hat ſich veranlaßt geſehen, dieſe Bera⸗ 
thung des Gemeinderaths zu annulliren. 

Der „Vlämiſch Belgie“ ſagt: Man hat einigen Zwei⸗ 
fel geäußert, daß der Vertrag vom 1. Sept. von den 
verſchiedenen Staaten des Zollvereins genehmigt werden 
würde. Wir vernehmen aus zuverläſſiger Quelle, daß 
Baiern, Würtemberg und das Großherzogthum Heſſen 
95 1757 11. ratifizirt haben. Alle Bedenken 

er das Zuſtandekommen des Vertrags a 
nach ſchwinden. gs müſſen dem⸗ 


- Schweiz. 

Neuchatel, 3. October. — Der Staatsrath hat 
folgende Antwort auf die bei Gelegenheit des Attentats 
auf das Leben des Königs an denſelben gerichtete Ma⸗ 
nifeftationen erhalten: „Meine Herren, Ich bin ſehr übers 
zeugt von dem Schmerze, welchen das Attentat auf das 
Leben Meiner Gemahlin und das Meinige Ihnen verur⸗ 
ſacht hat, um dafür nicht erkenntlich zu ſein und der 
Dank, welchen Sie der göttlichen Vorſehung wegen Un⸗ 
ſerer glücklichen Crrettung bezeugten, hat Mich tief ge⸗ 
rührt. Die Geſinnungen, welche die Glückwünſche, die 
Sie, meine Herren, an Mich gerichtet haben, entſprechen, 
wie Ich gern anerkenne, ganz der Treue und Anhäng⸗ 
lichkeit, welche die Einwohner des Fürſtenthums fit 
für Mein königl. Haus an den Tag gelegt und wovon 
die Königin und Ich kürzlich mitten unter Ihnen leb⸗ 
hafte Beweiſe empfangen haben. Ich danke Ihnen für 
die Wünſche, welche Sie für die Königin und Mich zu 
Gott ausſprechen; glauben Sie, m. H., daß die, welche 
Ich für das Glück Ihres Landes im Allgemeinen und 
für Sie insbefondere hege, nicht minder aufrichtig find, 
und daß Ich ſtets das, was in Meiner Macht ſteht 
thun werde, um deren Erfüllung herbeizuführen. 

Merſeburg, den 22. September. 2 

5 ö Friedrich Wilhelm.’ 


hi 


Luzern, 6. October. (N. 3. 8.) Soeben haben an 
der hieſigen Gemeindeverſammlung die Liberalen einen 
glänzenden Sieg errungen, der für die Zukunft unferes 
Kantons von entſcheidenden Folgen fein wird. Von 
1062 anweſenden, ſtimmfähigen Bürgern haben 769 für 
die Nichtannahme der Jeſuiten an die zu er⸗ 
richtende zweite Pfarrei geſtimmt, nur 293 für 
deren Annahme. Und welche Qualität von Leuten ſtimmte 
für die Jeſuiten? Neben den Stadträthen von Luzern 
waren es ihre Angeſtellten, Polizeidiener, Nachtwächter, 
und die ſogenannten Frankenfteſſer, welche man auch 
Nobelgardiſten nennt, weil fie in Tagen der Furcht je⸗ 
weilen die Noblen bewachen müſſen; ſodann noch der 
Bundespräſident Siegwart Müller und der Obergerichts⸗ 
präſident J. Schmied. Hrn. Siegwart iſt bei dem Aus: 
tritt aus der Jeſuitenkirche die Grobheit begegnet, mit 
lautem Hohngelächter empfangen zu werden. Noch iſt 
zu erinnern, daß unſere Jeſuitenfreunde Pillier, 
Hautt, Siegwart und Conſorten ſich alle möglichen 
Umtriebe erlaubten und bereits einen ſichern Sieg träum⸗ 
ten, wie aus der letzten Staatszeitung zu entnehmen iſt. 
Das Geſtirn Siegwart iſt aber am Erbleichen und die 


Jeſuiten ſelbſt werden ihm keinen Glanz mehr verleihen | geg 


können. Die moraliſche Wirkung des heutigen Tages 
für den ganzen Kanton iſt noch nicht zu berechnen. 
t 


altem 3 

Mailand, 27. ar — En . italie⸗ 
niſche wi aftliche Verein wurde heute mit einem 
1 . Domkirche geſchloſſen, welchem 
nicht weniger als 1148 Gelehrte anwohnten. Sämmt⸗ 
lichen Mitgliedern des Congreſſes wurde eine Denk⸗ 
münze ausgetheilt. Unter ihnen herrſcht nur eine Stimme 
über die ausgezeichnete Aufnahme, deren ſie ſich in un⸗ 
ſeret Mitte zu etfreuen hatten. Sie geſtehen laut, daß 
man mit Recht Mailand das lombardiſche Athen nennt. 

Neapel, 24. September. (Br. Bl.) — Sehr oft 
iſt von der Freilaſſung gewiſſer politiſchen Gefangenen 
geſprochen worden. Wir vernehmen, daß endlich am 
22ſten die Herren Borzelli, de Auguſtinis, Poerio, 
Ayala, die beiden Neffen des Generals Pepe und die 
übrigen im letzten Mai vethafteten Perſonen das Schloß 
Sainte⸗Elme verlaſſen haben. 

Osmaniſches Meich. 

Konſtantinopel, 25. September. — Amtliche Ber 
tichte aus Sprien thun Meldung von einigen Vorfäl⸗ 
len, die ſich dort während des Monats Auguſt zugetra⸗ 
gen und abermals beweiſen, wie ſehr ſich die franzöſi⸗ 
ſchen Oppoſitions⸗Journale und einige deutſche Zeitun⸗ 
gen in ihren Muthmaßungen über die ungünſtigen Re⸗ 
ſultate, welche die Renegatenfrage haben würde, ge⸗ 
täuſcht haben. Es liegen mehre Fälle vor, wo von 
Türken geraubte Chriſten, die ſchon zum Islam überzu⸗ 
gehen gezwungen worden, von den türkiſchen Behörden 
ihren Religionsverwandten zurückgegeben wurden. — 
In Aleppo von Moſſul angekommene Briefe berichten, 
daß zwar dort gegen 20 der in dem letzten Volksauf⸗ 
lauf gegen die Vominikaner⸗Mönche am meiſten bethei⸗ 
ligten Muſelmännet gefänglich eingezogen worden, daß 
man es aber nicht gewagt habe, duch den Mufti, ge: 
mäß der zwiſchen der Pforte und Herrn de Bourqueney 
getroffenen Uebereinkunft, feſtiunehmen und nach Kon: 
ſtantinepel zu ſenden. — (D. A. 3.) Briefe aus 
Tiflis melden: Der Aufftand in Kachetlen wurde von 
dem Gen. Schwartz mit großem Verluſte don Seiten 
der Ruſſen unterdrückt. General Neidhardt und Gurko 
befinden ſich noch immer in Dagheſtan. Das Waffen: 
glück ſchien in Dagheſtan ſich wieder auf die Seite der 
Ruſſen wenden zu wollen, entſchied ſich aber plötzlich in 
ſeiner ſonderbaren Laune abermals zu Gunſten der 
Mane fo daß die Ruſſen alle weitern offenfiven 

aaßregeln aufgaben und etzt nur auf di 2 
Moe 1 u b ſich jetzt nur auf die Defen 

Aus Braila in der Walachei, 24. September. 
Pa a In letzterer Zeit iſt bei uns viel von 
nach Eee Eiſenbahn von der polniſchen Grenze 
(Stettin) or ie Rede, die ſomit Hamburg und Berlin 
bein reet mit dem ſchwarzen Meer in Verbindung 


be der pn Es ſchent di ' 
der preufi int dieſe Idee auch in der Ab⸗ 
vesniaumt de en Regierung zu liegen, die, wie man 


ſichtigte Anschlag ben, Sürften einwirkt, ſowie der beab⸗ 


Nordbahn bel Brechen de gehen Eiſenſtraße an die 


Ta es geſe 

5 RER SL 13 e 8 
welchen eine Anzahl bieſiger Zi 5 

hieſigen Elementarlehrer . 2 0 
fürzlich eine erfreuliche Probe öffentlich abgelegt er. 
hat Nachahmung gefunden. Bei dem Lehrer der man- 
geliſchen Freiſchule No 14 haben ſich einige 30 Tiſch⸗ 
lergeſellen gemeldet, um bei ihm Unterricht und zwar 


nicht blos im Geſange, ſondern auch im Zeichnen und Du 


in der Geometrie ic., in ihren Freiſtunden zu nehmen. 


Seitens des Magiſtrats iſt dazu das Lokal genannter | N 


Freiſchule bewilliget worden. Daß das Streden nach 
höherer Bildung und eblern Genüſſen, als das dürftige 
Herbergsleben gewahrt, immer mehr in dem Geſellen⸗ 


Schleſiſcher 


unterricht, de 


— 2072 
mit Trieſt herzustellen beſtimmt iſt. 


Bei uns dürfe’ eben. fo vergeblich, ſich die öffentliche Meinung fo ot 


ten wohl noch Jahre vergehen, bis eine derartige große ſchon erhoben hat. 


Verwirklichung rechnen kann. 


Unternehmung auf 3 Octo⸗ 
7 * 


+ Schreiben von der türkiſchen Gre 
ber. — Während Wueſilſch ſeit feiner 
Beſtreben zeigt, die Parteien zu vereinigen, zu welchem 
Zwecke er bei jeder Gelegenheit zur Verſöhnlichkeit, Ver⸗ 
geſſenheit des Geſchehenen, Einigkeit u. ſ. w. ermahnt, 
während man ſelbſt daran denkt, die entlaſſenen Beam⸗ 
ten allmälig wieder zu bedienſten, das Loos der politt 
ſchen Sträflinge zu mildern, kurz, während man bemüht 
ift. alle Wunden der letzten Umwälzung zu heilen, iſt ſo 
eben ein neuer Ruheſtörungs⸗Verſuch in Serbien dor 
gekommen, jedoch abermals vereitelt worden. Eine An⸗ 
zahl Emigranten hatte in der Meinung, ganz Serbien 
in Flammen zu ſetzen, von öſterreichiſchem Gebiet aus 
über die Save geſetzt, um damit im Schabauczer Be⸗ 
zirke, wo die Familie Obrenowitſch zahlreiche Anhänger 
zählen foll, den Anfang zu machen, und ſchon follen ſie 
Meifter der Stadt geweſen fein, den Bezirks⸗Vorſteher 
niedergemacht und neue Behörden eingeſetzt gehabt ha⸗ 
ben, bis es möglich war, Truppen von Belgrad aus 
en fie zu beordern, denen es dann aber ſchnell ge: 
lang, die Stadt Schabacz wieder in Beſitz zu nehmen, 
und ſich der dortigen Rebellen zu verſichern. Die zum 
Zweck der Verbreitung des Aufſtandes ausgeſendeten 
Banden wurden eifrigſt verfolgt. 
man bei den verhafteten Rebellen Uniformen, Fahnen 
und Waffen gefunden, die fie ſich auf öſterreichiſchem 
Boden verſchafft haben ſollen, was wahrſcheinlich von 
Seite der ſerbiſchen Regierung lebhafte, von Konſtanti⸗ 
nopel und St. Petersburg unterſtützte Reklamationen, 
deren Spitze zweifelsohne vorzugsmeile gegen den Fürſten 
Miloſch, der dabei ſtark compromittirt erſcheinen ſoll, 
gerichtet fein wird, bei dem öſterreichiſchen Kabinet ver⸗ 
anlaſſen wird. 

Griechenland 

Athen, 26. September. (A. Pr. 3.) Die erſten 
Verhandlungen der Kammer, obgleich an und für ſich 
von keinem Intereſſe für das Ausland, ſind doch in 
ſofern von Wichtigkeit, als man daraus die relative 
Stärke der verſchiedenen Parteien entnehmen kann. 
Gleich am Tage nach der feierlichen Eröffnung der 
Kammern hielten die Deputirten die erſte ordentliche 
Sitzung unter dem Vorſitz des Alters⸗Präſidenten, General 
Nikitas, genannt Turkophagos oder der Türkenfreſſer. 
K. Kolokotronis ſchlug vor, daß bis zur Annahme des 
aufzuſetzenden Reglements man fi nach dem der Na: 
tional⸗Verſammlung des vorigen Winters richten ſollte, 
welches angenommen wurde, jedoch mit dem Zuſatz 
„inſofern daſſelbe nicht gegen die Beſtimmungen der 
Conſtitution ſtreitet“ und einigen Veränderungen. Das 
Reglement wurde dann verleſen und artikelweiſe ange⸗ 
nommen. Beim Art. 45 über die Art der Abſtimmung 
wurde indeß heftig debattirt. Einige verlangten die un⸗ 
veränderte Annahme des Artikels, welcher feſtſtellt, daß 
das Stimmen über perſönliche Fragen geheim, über 
ſächliche öffentlich ſein ſolle, und ferner, daß die Prü⸗ 
ſung der Geſetzlichkeit der Wahlen der Deputirten als 
ſächliche Frage zu betrachten ſei. Dieſer Anſicht hul⸗ 
digten alle miniſteriellen Deputirten, wogegen die Oppo⸗ 
ſition ſie als perſönliche Fragen behandelt haben wollte. 
Herr Maurokordatos machte alsdann den Antrag, „daß 
jede Debatte bei verſchloſſenen Thuͤren ſtattfinden müſſe, 
fo oft zehn Deputirte dieſes verlangten“; hierüber wurde 
abgeſtimmt. Das Reſultat war: Gegen den Antrag 
103, für den Antrag 4. Miniſterielle Majorität 99. 
ee 

Miscellen. 

Berlin, 8. Oetbr. — Dem Vernehmen nach geht 
man damit um, den ſogenannten Intelligenzzwang, ver: 
möge deſſen jede Annonce, welche für die Zeitungen be⸗ 
ſtimmt iſt, auch in das hieſige Intelligenzblatt einge⸗ 
rückt werden muß, gleichviel ob der Annoncirende dies 
in ſeinem Intereſſe findet oder nicht, aufzuheben. Es 
würde fteilich hierdurch dem Pächter des Intelligenz: 
blattes unmöglich werden, jährlich 12 bis 13000 Thlr. 
Pacht zu zahlen, da jedoch das Inſtitut, welchem dieſe 
Revenue zufließt, anderweite Mittel im Ueberfluß beſigtzt, 
ſo dürfte dies keinen Grund abgeben, eine Einrichtung 
ferner beſtehen zu laſſen, welche für unſere Zeit nicht 


e directe nördliche Verbindung mehr paßt, und gegen die mit Recht, aber bis jetzt 


Nouvellen Courier. 


ſtande erwacht, iſt eine der erfreulichſten Erſcheinungen 
r Zeit und eine der bedeutendſten Bürgſchaften für 
die allgemeinere Hebung des Handwerks treibenden Bürgers. 
In der beendigten Woche find (excl. eines Verun⸗ 
glückten, 2 Selbſtmördern und 3 todtgebornen Kindern) 
von hieſtgen Einwohnern geſtorben: 22 männliche und 
weibliche, überhaupt 45 Perſonen. Unter dieſen 
arben: An Abzehrung 7, Alterſchwäche 2, Bluthuſten J, 
rchfall 1, Bauchfellentzündung 1, Bruſtentzündung 1, 
Gehirnentzündung 1, Geſichtsroſe 1, Magenverhärtung 1, 
hir r 2, Krämpfen 7, Kresſchaden 2, Leberver⸗ 
. rtung 1, Lungenſchwindſucht 6, Schwämme 1, Bruſt- 
aſſerſucht 2, Bauchwaſſerſucht 2, Herzbeutelwaſſerſucht 3, 
engliſcher Krankheit 1, Typhus I, Zitterwahnſinn 1. 


Wie man hört, hal 


Die Königsberger Zeitung meint, daß die Berechnun? 
gen des Oſterfeſtes in den preußiſchen Kalendern für 


Rückkehr viel 1845 falſch ſeien. Nach den Beſtimmungen des nie 


ſchen Conciliums ſolle das Oferfeſt fallen: „auf den 
erſten Sonntag nach dem erſten Vollmond nach dem 
Frühlingsäquinoctium und weng dieſer Vollmond ſelbſt 
auf einen Sonntag fällt, 8 Tage ſpäter.“ Dies 
aber bei der Berechnung für das künftige Oſterfeſt nicht 
beobachtet worden. Das Frühlingsäguinoctium trete am 
20. März 6 Uhr 57 M. Abends ein, der erſte Voll⸗ 
mond treffe auf Sonntag den 23. März Abends 9 Uhr 
45 Minuten, und ſolglich müſſe das Oſterfeſt am näch⸗ 
ſten Sonntag, alſo am 30. März, gefeiert werden, ftatt 
daß es die Kalender⸗Deputation bereits am 23. Mätz 
feiern laſſe. Eben ſo folge nun daraus, daß auch die 
nach Oſtern ſich richtenden übrigen Feſte, namentlich daß 
Pfingſtfeſt, in den künftigjährigen Kalendern falſch be⸗ 
rechnet ſeien. 

Wie ſehr ſchlecht die Wege in der Provinz Preußen 
ſind, geht daraus hervor, daß vor ein paar Tagen eine Extra⸗ 
poft zu den 1 ½ Meilen von Inſterburg nach Pelle⸗ 
ninken 5 Stunden brauchte, um hinzukommen, unter 
wegs dreimal ſtecken blieb und einmal erſt mit Hilfe 
benachbarter Einwohner, welche mit Pferden und Spa⸗ 
ten herkamen und den Wagen ausgraben und heraus⸗ 
ziehen halfen, aus dem Loche gezogen wurde. (Vbl. f. L.) 

Genf. Herr Wickp, erſter Vicar an der katholiſchen 
Gemeinde in Genf, erklärt im Federal wie folgt: „Bru⸗ 
der Gaillard hat von freien Stücken, aus bloßer Ge⸗ 
wiſſensunruhe über ſeinen Uebertritt zur reformirten 
Kirche eine geheime Zuſammenkunft mit mir begehrt; 
wir ſprachen eine Stunde lang miteinander beim bota⸗ 
niſchen Garten. Er war gerührt und überzeugt und 
ich bot ihm die nöthigen Mittel an, um in ſeine Fa⸗ 
milie zurückzukehren, worauf wir uns ein Stelldichein 
an die „Porte neuve“ gaben. Nachdem er noch ge⸗ 
ſpeiſt und ſeinen Paß geholt hatte, gingen wir mitein⸗ 
ander zu Fuß am hellen Mittag nach Carouge und von 
da zu Wagen nach Frangp, von wo er allein ſich nach 
Chamberp begab, um daſelbſt im Haufe des Ordens für 
feinen Fehltritt aufrichtige Buße zu thun. Einige Tage 
ſpäter beſuchte ich ihn und erhielt von ihm eine feier⸗ 
liche Retractation, worauf der Erzbiſchof von Chambety 
ihm Verzeihung gewährte; dann ſchickten ihn ſeine Obe⸗ 
ren nach Lyon. Ich habe offen gehandelt; meinem Bi⸗ 
ſchof machte ich Anzeige, als Prieſter, dem franzöſiſchen 
Geſandten, weil es ſich um einen Franzoſen handelte, 
der Gemeinde von Genf aber, weil fie inmitten fo — 
ler böswilligen Lügen die Wahrheit wiſſen muß; — 
dann ſchwieg ich.“ Wir wollen glauben, daß mit 
Wiſſen des Herrn Wicky keine Gewaltthat ſtattgefun⸗ 
den, aber nur eine Erklärung Gaillards ſelbſt könnte 
alle Zweifel zerſtreuen. 


(Eingeſandt.) Türkiſche Lieder, für das Piano⸗ Sr 


forte übertragen von Leopold von Meyer, No. 1. 
Machmudier, türkiſcher Kriegs⸗Geſang. 20 Syn 
No. 2. Beſazeth, türkiſches Nationallied. 20 

Wien bei Diabelli u. Comp., Breslau bei F. E. C. 
Leuckart. Oeiginellere Volksmelodien find wohl noch 
nie dem wuſikaliſchen Publikum dargeboten worden, 
Bei dem Mangel an wahrhaft intereſſanten Erſcheinun⸗ 
gen in der muſikaliſchen Literatur, ift das Verdienſt des 
berühmten Pianiſten Herrn v. Meyer: „einen fo 
reichen Schatz begeiſternder, vom orientaliſchen 
Feuer durchglühten Volkshymnen allen Kla⸗ 
vierſpielern zugänglich gemacht zu haben,“ 
doppelt dankbar anzuerkennen. Den ſchroffſten Ge⸗ 
genſatz hierzu, obſchon nicht minder intereſſant 
und melodiös, bilden die unlängſt erſchienenen Ameri⸗ 
kaniſchen Lieder für das Pianoſorte von Carl 
Schnabel (Preis 1 Rthlr.), welche ebenſo wie obige 
von den erſten Pianiſten in London, Paris, Neapel, 
Wien und andern Weltſtädten in Concerten mit dem 
glänzendſten Erfolge vorgetragen wurden. Der eigen⸗ 
thümliche Eindruck, den dieſe Compofftionen bei gelun⸗ 
genem Vortrage auf den Zuhörer machen, iſt mit Wor⸗ 
ten gar nicht auszudrücken, er muß empfunden werden. 
Kein Klavierſpieler ſollte fo hervottagende Erſcheinungen, 
wie es obige cürkiſchen und amerikanischen Lieder find 
unbeachtet an ſich vorübergehen laſſen. res 


Den Jahren nach befg 

e nden unter den Verſtorbe⸗ 
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> en Getreide⸗Markt ſind vom Lande gebracht 
Roggen, 50 Gen: 321 Scheffel Weizen, 202 Scheffel 
5 Scheffel Gerſte und 352 Scheffel Hafer. 
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Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 2 Makler, 1 Blumenfabrikant, 1 Branntwein⸗ 


brenner, 2 Schneider, 7 Kaufleute, 3 Schuhmacher, 
1 Lobgerber, 1 Meſſerſchmidt, 2 Bäudler, 1 Buchbin⸗ 

t, 1 Hausacguirent, 1 Stellmacher, 3 Viktualienhänd⸗ 
ler, 2 Putzwaarenhändler, 1 Feilenhauer, 1 Mühlenbauer, 1 
Handelsmann, 1 Holzhändler, 1 Böttcher, 1 Weinſchänket, 
2 Tiſchler, 1 Federviehhändler, 1 Kleiderhändler, 1 Woll⸗ 
händler, 1 Bäder, 1 Kretſchmer, 1 Gaſtwirth, 1 Band⸗ 
händler, 1 Wildpretthändler und 1 Zimmerflickmeiſter. 
Von dieſen find aus den preufifchen Provinzen 42, 
(darunter aus Breslau 19) aus dem Herzogthum Hol⸗ 
ein J, aus dem Königreich Sachſen 1, und aus dem 


Königreich Würtemberg 1. 


— 


1 Breslau, 12. Oct. Am 10ten d. M. gingen 
2 Frauen, Mutter und Tochter, des Abends in der Ge⸗ 
gend der neuen Brücke an der Taſchenſtraße um die 
Äußere Promenade. Ein Kerl, welcher dies bemerkt 
hatte und ihnen ſachte nachgeſchlichen war, machte hier 
den Verſuch, ſich des Tuches einer der beiden Frauen 
zu bemächtigen; er warf dieſelbe zu Boden, entfprang 
aber auf ihr Hülfsgeſchrei, ohne den Raub vollführen 
zu können. Es find fofort alle Anſtalten zur Verhü⸗ 
tung fernerer ſolcher freventlicher Angriffe Seitens der 
Polizei⸗Behörde gemacht worden. 

An dimſelben Tage wurde ein Mann in dem Hauſe 
Nr. 52 auf der Schuhbrücke auf dem Appartement 
tobt vorgefunden, und in ihm der Bäckergeſell Gottfried 
auber erkannt. Durch einen fofort herbeigerufenen Arzt 
wurden zwar die nöthigen Wiederbelebungsverſuche an⸗ 
geſteltt, fie blieben indeß ohne Erfolg, und es fand ſich, 
aß der Verſtorbene, der ſeit längerer Zeit kränklich ge⸗ 
weſen, vom Schlage getroffen worden. Auch die im 
allgemeinen Hoſpital wiederholt angeſtellten Verſuche zur 
iederbelebung blieben ebenfalls erfolglos. 

Am IIten d. M. ließ ſich eine Frauensperſon durch 
den Nachtwächter früh um 5 Uhr auf der Schweid⸗ 
Bed Straße ein Haus öffnen, unter dem Vorgeben, 
e ſei vom Hauswirth beſtellt worden, um waſchen zu 
helfen. Der Wächter glaubte dieſen Worten, und ließ 
die Frauensperſon in das Haus um ſo eher ein, als 
ie den Namen des Wirthes anzugeben wußte. Als 
ſich das Frauenzimmer einige Zeit im Haufe befand, 
wurde ſie dort bemerkt, und obſchon ſie ſich zu verber⸗ 
gen ſuchte, doch feſtgehalten und der Polizei übergeben. 
Es fand ſich nunmehr, daß das mehrerwähnte Frauen⸗ 
zimmer von Niemandem zum Waſchen beſtellt worden, 
und ſich bloß in das Haus eingeſchlichen, um zu ſteh⸗ 
ien. Es wurde in ihr eine alte verſchmitzte Diebin 
erkannt, welche wegen anderweitig begangener Diebſtähle 

von der Polizei geſucht wurde. 


Breslau, 9. Octobet. — Zu den in Nr. 236 der 
Schleſ Zeit. über die Gräfin Johanna v. Droſte⸗Vi⸗ 
g aufgenommenen Nachrichten und reſp. Wider⸗ 
legungen kann ich, wenn es einer weitern Beſtätigung 
bedürſte, noch hinzufügen, daß ich das Vergnügen ge⸗ 
habt habe, dieſelbe den 14. Sept. in Cöln im Gaſt⸗ 
hause zum „Goldnen Stern“ zu ſehen und zu ſprechen, 
als fie auf der Rücreife nach Weſtphalen ſich befand, 
Sie war aber, und zwar ohne Krücken, aus der Kirche 
zum heil. Remigius, wo ſie die heil. Meſſe gehört 
datte, zurückgekehrt, und bewegte ſich auf ihrer Stube 
ohne alle Unterſtützung wie jede andere geſunde Perſon. 
Dr. Ritter, Domkapitular. 


— n 


aer Das in der Zeitung mitgetheilte kat ho⸗ 

denken iſt mehrfach beſprochen worden. 
Dise duch ze nt de Wefafe deſaben on, und 
eee wer da ſpricht, als was Wahres 
eee, wird, ſo kann ich es doch gleich⸗ 


fals nicht digen, der Zeitungs⸗Redaction da, 
en mm durchweg eine bösliche Ab: 


ſicht wider die katholiſche und ihre Einrichtun⸗ 
gen untetgeleget wird. Erſcheimen Kirchenblätter nur 
feltener, werden fle zudem nicht fo allgemein geleſen, ſo 
iſt noch immer auch in der Zeitung de nicht ungeeig⸗ 
nete Ort, für Chriſten den lebendigen Glauben an den 
göttlichen Weltheiland zu beleben, Uns, Ser und Aber: 
klauben zu bekämpfen, die ewigen Wunder der Natur 
und det Gnade von Scheinwundern zu ſichten. Noch 
immer ber Ott, Beiſpiele von Edekmuth, Aufopferung, 
Mildepätigkeit begeiteend Hervorzuheben, aber auch der 
Heuchelei, der Verleumdung dem Parteiweſen gebũh⸗ 


— 2073 — 


rende Schranken zu ſetzen, Recht ungeſcheuet Recht, nicht 


Unrecht frei Unrecht zu nennen, wie die anziehendſten 
bürgerlichen, fo kirchlichen Verhaͤltniſſe öffentlich zur 
Sprache zu bringen. — Was nun zunächſt die ange⸗ 
regte Biſchofswahl betrifft, ſo unterliegt es keinem 
Zweifel, daß der Seelſorger, welcher wegen mannſch⸗ 
facher kirchlichen Verrichtungen an ſeinen Oberhirten 
gewieſen iſt, bei mancherlei Vorkommniſſen an ihm 
ſeinen gewichtigen Vertreter ſucht, mindeſtens eine 
eben ſo beachtenswerthe Stimme habe, als mancher 
zurückgezogen lebende Domherr. Und da ſcheint man 
ſich denn doch wohl immer mehr darin zu einigen, 
daß ein verdienter einheimiſcher theoretiſcher und prak⸗ 
tiſcher Theolog, welcher, Gott und ſeinem Könige ge⸗ 
treu, Friede und Eintracht in der Kirche und im 
Staate aufrecht erhält, welcher in ſeiner ganzen Denk⸗ 
und Handlungsweiſe Liebe und Mäßigung bekundet, vor 
einem ungekannten Auswärtigen den Vorzug erhalte. 
Warum? Weil äußerer Gehorſam ſich wohl anbefeh⸗ 
len läßt, ungeheuchelte innere Verehrung aber nur dem 
anerkannten Verdienſte folgt, weil in einer umfangsrei⸗ 
chen Diöcefe fo dringend nothwendige Lokal⸗ und Per: 
ſonal-Kenntniſſe ſich nicht fo ſchnell erwerben laſſen, 
und der um Rath und Hülfe flehende Seelſorger von 
nahe und fern um gar nichts gebeſſert iſt, 
wenn er hinwiederum an einen Anderen gewieſen 
oder abſchlägig beſchieden wird. Dazu hat die Erfah⸗ 
rung gelehrt, daß mit was immer für Anſichten, 
von fern hergekommene Lehrer, Prediger, Seelſorger 
nichts Vorzüglicheres geleiſtet haben, als vieljährig ges 
prüfte Einheimiſche, ja, daß die Wirkſamkeit des Einen, 
wie des Andern nur kurz vorübergehend war. 
Allerdings find die Anſichten verſchieden. — Man 
fand ferner in dem katholiſchen Bedenken die 
Sprache für die reſpectiven Domherren, Räthe 
und ihr Regimen nicht ganz geeignet. Nun, das Gute, 
welches Jeder ſchafft, lohnet ſich ſelbſt. Wer mit gan⸗ 
zer Seele feiner Pflicht lebt, in anderen raſtlos thätigen 
Prieſtern ſeine Mitbrüder erkennt, und ihre Dienſt⸗ 
leiſtungen wahrhaft achtet, wird auch unzweifel⸗ 
haft wieder geachtet, und iſt über Lob und Tadel 
gleich weit erhoben. Nähert ſich der jüngere Ar⸗ 
beiter im Weinberge des Herrn dem erfahrungs⸗ 
reichen Aelteren vertrauensvoll, ſtreben Beide nach einem 
großen Ziele, dann Heil der Gemeine. Umgekehrt, wird 
wo immer durch ein angeblich rechtgläubigeres Gebähr⸗ 
den der Same der Zwietracht ausgeſtreut, und die Schei⸗ 
dewand zwiſchen katholiſchen und evangellſchen Chriſten 
noch ſchroffer gezogen, dann freilich bedauernswerth. 
5 Pfarrer Dr. Hoffmann. 


— 


Aus Schleſien, im October. (D. e 
mehr der Guſtav⸗Adolph⸗Verein auch in Schleſien An⸗ 
klang findet, je deutlicher ſich die Abſicht des Königs 
ausſpricht, daß bei dem Unterricht der Jugend vorzüg⸗ 
lich auch darauf geſehen werden ſolle, daß ſie das Chri⸗ 
ſtenthum genauer kennen lerne, deſto mehr muß es 
Wunder nehmen, den Religionsunterricht auf den 
Gymnaſien evangeliſcher Confeſſion fo ſehr vernachläſ⸗ 
ſigt zu ſehen. Es wird dieſer Unterricht auf den mei⸗ 
ſten der gelehrten Schulen nicht wie bei unſern Glau⸗ 
bensbrüdern katholiſcher Confeffion von einem und dem⸗ 
ſelben Lehrer, ſondern von verſchiedenen ertheilt. 


Schweidnitz. Am ten und Sten d. Mts. brach 
in Esdorf und Ludwigsdorf bei dem hefti gſten 
Sturm Feuer aus, wodurch an dem erſten Orte zwei 
Freigättnerſtellen, an dem zweiten ein halbes Bauergut, 
zwei Freigärtner⸗ und eine Häuslerſtelle eingeäfchert wurden. 


—— — 


Der Verf. des Aufſatzes „Wegeangelegenh eit ſiehe 
No. 234) hat nicht in Ueberlegung genommen, daß bei 
der ſo ungünſtigen Witterung im verfloſſenen Sommer Rehir. 


der dem Kreiſe vorgeſetzt iſt, gut gedünkt hätte. Was 


den Weg von Tiefenſee nach Rafchmi 

muß ich bemerken, daß derſelbe nun ee nice 
dem hieſigen Kreiſe, ſondern dem Falkenberger Kreiſe ans 
gehört. (Grottk. Kreis⸗ u. Stadtbl.) 


RN 10, 2 — Den ten d. 
e. Exellenz der Oberpräſident der Provi 

wirkl. geh. Rath Dr. v. Merkel in Görtig 23 
cirte am 3. darauf den Bau der Eiſenbahnbrücke, de 
neue Krankenheilanſtalt und die Strafanftalt und kehrte 
an demſelben Tage nach Thomaswalde zurück. — Der 
dritte Lehrer der rothenburger Stadtſchule, Röhr, iſt als 
Lehrer an der Stadtſchule zu Görlitz angeſtellt worden. 
— Am 25. September feierte die Götlizer Bibelgeſell⸗ 
ſchaft ihr Stiftungsfeſt durch einen öffentlichen Gottes⸗ 
dienſt in der Nikolaikirche. Der verleſene Jahresbericht 
meldete, daß die Geſellſchaft bereits 12,350 Bibeln ver⸗ 
theilt hat. — Die höhere Bürgerſchule hielt am 28ſten 
September die Abiturientenprüfung. Der Director der 
Anſtalt, Profeſſor Kaum ann, entließ den Abiturienten 
mit einer Rede darüber, daß die moraliſche Geſinnung 
der Geſammtbildung erſt den wahren Werth verleihe. 
— Die Schülerzahl beträgt gegenwärtig 266, worunter 
86 Auswärtige. — Bekanntlich gehörte der Theil der 
Markiſſa⸗Görlitzer⸗Straße, welcher über die Fluren von 
Niedergerlachsheim ging, zu den ſchlechteſten Wegeſtrecken. 
Durch Fürſorge des königl. Landrathamts zu Lauban 
und unter Leitung des königl. Kammerherrn von Biſſing 
auf Beerberg iſt der Weg durch die Beihilfe der bes 
nachbarten Gemeinden hergeſtellt worden, wodurch dieſe 
Behörden und ihre Untergegebenen ſich den Dank des 
wegefährigen Publikums erworben haben. Desgleichen 
veröffentlicht das königl. Landrathamt zu Görlitz (Kreis⸗ 
blatt 38) die dankbare Anerkennung der Bemühungen 
des Kreisdeputirten Dr. von Niſchke auf Holtendorf und des 
Aufſehers Nerger, wodurch die Herrnhuterſtraße auf Gers⸗ 
dorfer Gebiet trotz des ungünftigen Terrains zweckmäßig 
hergeſtellt worden if. — Am 10. Juni c. haben die 
Arbeiten der Dresden-Görliger Eiſenbahn begonnen und 
ſind bereits zwiſchen Dresden und Biſchofswerda 10,650 
Ellen planirt, ungefähr Y% dieſer Strecke. Es arbeiten 
gegenwärtig e. 5500 Menſchen an dieſer Bahn und 
find auch die Vorarbeiten der Strecke zwiſchen Biſchofs⸗ 


werda und Bautzen und zwiſchen Bautzen und Reichen⸗ 
bach beendigt. 


M. traf 


ET EEE En ER A ee A Er a 
Auflöſung der Charade in der vorgeſtr. Zeitung: 
Halbmond. . 


Actien⸗Courſe. 
Berlin, 11. October. 


Sächſiſch⸗Schleſiſche 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 100 Br. 
Brieg⸗Neiſſe 98 Br. 97 G. 

Coſel⸗Oderberg 101 Br. 100 G. 
Bergiſch⸗Märkiſche 107 Br. 106 Gld. . 
Sächſiſch⸗Bayerſche 99% Br., 98% Gr. 
Thüringer 108 Br. 

Hamburg⸗Bergedorfer 94% Br. 


Harlemer 98 Gld. 
Arnheimer G. 
Altona⸗Kiel 106 Br. 


Nordbahn 101 B. 

Gloggnig 118%, Br. 

Mailand: Benedig 112%, Br, 

Livorno 116 Br. 

Berun⸗Krakau 102 ½ Br. 

3 a Br. 70 Gld. 
udwigshafen Bexbacher 107 Br. 1 8 
Vohwinkel 104% B. m 


? Breslau, vom 12. October. 
Für die meiſten Eiſenbahnactien herrſchte heute Bieber 
eine ſehr flaue Stimmung und bei geringem Verkehr haben 


ſich faſt alle im Courſe bedeutend niedriger geſtellt 

Oberſchleſ Lie, 4. 4% p. G. 112%, Gld. Priorit. 103 G 5 

Oberſchl. Lit, B. 4% volleingez. p. C. 1077 Br = 

Breslau-Gchweibnig-Greiburger 4%, p. G. augen, 107 Be, 
Br 


dito dito dito 
Rheinische 5% p. C. 80 Br. bert. 103 


Oſt⸗Rheiniſche (Koöln⸗Mind. . 
Niederſchleſ. Märk. Zuſ.⸗Sch. Beet 8 5 


8 — (Dresdn.⸗ Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. &. 107% bez. 


Krakau⸗Oberſchleſ. Zul. Sch. p. G. 108 etw. be 


Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderber 8 6 10 
Berlin-hamburg Zul⸗ Sg. p. 8. ide. — 07 
Livorno⸗Florenz p. G. 117½ Br 


Oberſchleſiſche Eiſenbabn. 
In der Woche vom Öten bis 12, October 0. ſind 
auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 4628 Perſonen beför⸗ 
dert worden. Die Einnahme betrug 3123 Rthlr. 


Breslau: Schweidnitz Freiburger 
Eiſenbahn. 5 i 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 


wurden in der Woche vom Gten bis 12ten d. Mes. 
3986 Perſonen befördert. Die Einnahme war 2411 
4 Pf. 7 5 en 


* 
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Krakau „Oberſchleſiſ che Eiſenb ahn. Inſtrument für ungültig erklärt werden wird, 


Auction. 
Der Nachlaß des Friſeur Dominik ſoll 
am 22, d. M. 
Vorm. 9 uhr und Nachm. 2 uhr und die 
folgende Tage in Nro. 39, Albrechtsſtraße, 


auch den dazu Berechtigten ein neues Inſtru⸗ 


um Bau der Kratau⸗Oberſchleſiſchen Eisenbahn von Kratau bis zur Preußischen ment wird ausgefertigt werden. 
9 Grenze find 64,000 Stück eichene Unterlagshötzer von 8 Fuß Lange, ohne Rinde gemeſſen. Oels den 31. Juli ne rer 
12—14 Zoll Breite und 6—7 Zoll Hohe erforderlich. Es müſſen dieſelben aus einmal auf Herzogl. Land⸗ un adtgericht. 
geſchnittenen Rundholzern beſtehen, konnen aber auch aus der Mitte geſchnitten fein. — ——2ꝛ̃2ꝛ — 
Die nahern Bedingungen find zu Breslau auf dem Bahnhofe der Oberſchleſiſchen Ei 
ſenbahn in dem Büreau des Herrn Ober⸗Ingenieur Roſenbaum und in unjerm Büreau 
in Krakau bei dem Büreauvorſteher Herrn Simſon taglich einzuſehen. Verſiegelte Sub: 
miſſionen mit der Aufſchrift: „Submiſſion zur Schwellenlieferung für die Krakau⸗Oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſenbahn“ zur Lieferung dieſer Holzer im Ganzen oder in inzelnen Parthien werden 
Büreau daſelbſt und bis zum 1. Novbr. &. im Directorial⸗ 


in Krakau bis zum 27. d. M. in unſerm | j 1 
Büreau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hierſelbſt angenommen; auf Nachgebote wird nicht 


5 verſteigert werden. Derſelbe befieht in uh⸗ 
Freiwillige Subhaſtation. 
Das Schuhmacher Roßmann ſche Haus, 
Hypotheken⸗Nero. 25 in der Stadt Parcwie, 
tarırt auf 300 Rthlr., wird auf den 20ſten 
December 1844 Vormittags 11 Uhr in frei⸗ 
williger Subhaſtation verkauft. Tare, Hypo⸗ 
thekenſchein und Verkaufs bedingungen konnen 


ſtücken, einem eiſernen Ofen, eine Partie 
Pfeiffenköpfe von Maſer und Meerſchaum, 
mit Silberbeſchlag, Bildern, Büchern und 
Vorräthen von Haaren und Haararbeiten. 
Breslau, den 5. Oct. 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


gerückſichtigt. ) 
Das Dire 


N v. Yöbbeie, 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die Verlobung unferer Tochter Conſtanze Herrn Pulvermacher an und fi da⸗ 
mit dem Kaufmann Herrn Carl Moritz bei 


Winckler zu Breslau, beehren wir uns, 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Giat den Oten October 1844. 
Fr. Aug. Pompejus, nebſt Frau. 
a Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt 
Conſtanze Pompejus. 
Carl Moritz Winckler. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt heſonde⸗ 


rer Meldung 
Sophie Linde. 
Joſeph Cohn. 


Liegnitz und Breslau 55 11. Octb. 1844. der Steyermärkiſchen Muſikgeſell⸗ 


Verlobungs-Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Silbermann, 
Heimann Kuzniekp. 
Mislowitz. 


Verbindungs- Anzeige. 


Unfere am Sten d. M. zu Neuwaltersdorf ſtrafung verdächtig gemacht, von einigen auf 
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir|ber Oels⸗Breslauer Ehaufiee fahrenden Wagen 
uns Verwandten und Bekannten ergebenſt Waaren entwendet zu 


anzuzeigen. 
Frantenftein den 10. October 1844. 
C. Görlich, Apotheker. 
Ida Görlich geb. Ludwig. 
Louiſe Wiehl geb. Höfner, 
Friedrich Wiehl, Schullehrer, 
ehelich Verbundene. 
Biſchdorf bei Poln.⸗Wartenberg den Sten 
October 1844. 


Entbindungs = Anzeige 


Breslau, den 4. October 1844. 


Schiller. 


c tor i u m. 
Reimann. 


Nachdem der K ann Herr Pulver⸗ 
chdem der Kaufmann H 1 


unſeres Vereins, 
Beiträge noch zu 


„Breslau“ 
bedienen zu wollen. 
Breslau den 12. October 1844. 
Das Direktorium des Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins für die Beſſerung 
der Strafgefangenen. 


Im König von Ungarn 
Dienſtag den 15. October zur Allerhöchſten 
Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des 
Königs großes NachmittagssEonceri 


ſchaft. Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 
5 Sgr. Programme werden an der Kaſſe 
ausgegeben. 


Sicherheits- Polizei, 
Steckbrief. Der Tagearbeiter Carl Gott⸗ 
lieb Weber, alias Gebauer, auch Sachs 
genannt, hat ſich nach mehrfach erfolgter Be⸗ 


haben. Da Weber 
ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht entzo⸗ 
gen hat, ſo werden alle Civil⸗ und Militair⸗ 
Behörden erſucht, den Carl Gottlieb Weber 
um Betretungs falle anzuhalten und per Trans⸗ 
port an uns einzuſenden. 

Oels den 9. October 1844, 

Der Magiſtrat. 

Signalement. Carl Gottlieb Weber, 
alias Gebauer, auch Sachs genannt, iſt 
21 Jahr alt, ſchlanker, mittler Statur, hal 
geſunde Geſichts farbe, lichtbraune Haare, dögl. 


Die heute Morgen 6% Uhr erfolgte glück- Augenbraunen, blaue Augen, eine proportio⸗ 
- liche Entbindung meiner lieben Frau Erneſtine, nirte Naſe, einen gewohnlichen Mund, fonjt 


geb. v. Axemann, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 
—— den 10. October 1844. 
Kloſe, Apotheker. 


Ent bindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Auguſte, geborne 
Hoffmann, von einem geſunden Knaben, er⸗ 
laube ich mir meinen entfernten Freunden 
migzutheilen. 

Grochwitz den 11. October 1844. 
> Treutler, Gutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am heutigen ih erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Albertine, 
3 Bartſch, von einem geſunden Knaben, 
eehrt ſich auswärtigen und hiefigen Freunden 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 

5 gebenſt anzuzeigen: 
8 Micke, Vikariat⸗Amts⸗Sekretair. 
veslau den 13. October 1844. 


=. Er sednelge. 

3 ern früh um halb 4 uhr erfolgten 

8 Sancte theuern Gatten und Vaters, Ges 
in einem Altes affen: Buchhalter Diet erich, 


lag, zeigen on 58 Jahren am Lungen: 
ie; 8 tiefbetrübtem Herzen an 


i 
Breslau den 130 3 — 


95 2 Mont. 18. X, 6, ec I 


eater⸗Reperto » 
Montag den aten: 1 9985 
Zaubermährchen mit Geſang und 


2 


U 
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Sonntag den 20. October findet der erſte 


Reſſourcen⸗Ball ſtatt. 
Liegnitz den 11. October 1844. 
Die Direction. 


Dienſtag den 15. Octobe, Abends 7 Uhr 
Vortrag im Lehr⸗ und Leſeverein. 


keine äußeren Kennzeichen. 

Bei ſeinem Entfernen trug der Weber, 
alias Gebauer, eine Mütze mit Schild, ein 
Paar zohleinene Hoſen, kacblederne Stiefeln, 
eine Unterzlehjacke. 


Fracht-Verdingung. 

Behufs der anderweitigen Verdingung des 
Land⸗Fracht⸗Transportes der von dem unter⸗ 
zeichneten Montirungs⸗Depot ſowohl an die 
Konigl. Truppen, als auch an andere Depots 
zu verſendenden Militair⸗Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
ſtände für den Zeitraum vom 1. Januar 1840 
bis dahin 1846 iſt ein Termin auf 
den 16. Oktober d. J., Verm. 10 Uhr 
im Bureau des unterzeichneten Amtes, Domini. 
kanerplatz No. 3, anberaumt, wozu kautions⸗ 
fahige Entrepriſeluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die dieſer Entrepriſe 
zum Grunde gelegten nähern Bedingungen 
vor Abhaltung des Terminee, zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in dem gedachten Bureau eingeſehen, 
auch die Erklärungen der unternehmungsluſti⸗ 
gen im Termine ſowohl perſonlich, als auc, 
durch verſiegelte, ſchriftliche Submiſſionen ab: 
gegeben werden konnen. 

Breslau den 7. Oktober 1844. 


Koͤnigl. Montirungs⸗Depot. 


Kaſſen⸗ 


eſp. 
805 


ond, erpfändungs⸗Inſtruments über 3600 Ati, 


1000 R 


er Pfand: oder fonftige 
habe chts 

Gläubiger, Anfprü zu hab 

zur Anmeldung dieſer ledtereaben, vermeinen, 


30ſten Januar 
e 
vor dem Herrn Juſtizrath von Au ier⸗ 
durch unter der Warnung vorgeladen, daß bel 
ihrem Ausbleiben das gedachte Hypotheken⸗ 


in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Pla den 28. September 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der hohen Konigl. Regierungs- 
Beſtimmung ſoll das von mehreren Rentamts⸗ 
Ortschaften hiefigen Kreiſes pro 1845 nach 
Ohlau zu liefernde Zinsgetreide, beſtehend in 
363 Schfl. 9% Megen Weizen, 
508 15% Roggen, 
140 — 10% Gerſte, 
601 5 Hafer, 
zum öffentlichen Verkauf geſtellt werden. 
Hierzu Haben wir einen Termin auf den 
24. Oktoder e., Nachmittags um 2 Uhr 
in dem Lokale des Königl. Kreis⸗Steuer⸗ und 
Rent⸗Amtes hierſelbſt angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der beſtbietend Bleibende den vierten Theil 
des Gebots als Caution zu erlegen hat. 
Die Verkaufsbedingungen konnen von heute 
ab im Omtslokale eingeſehen werden. 
Ohlau den 8. October 1844. 
Koͤnigl. Rent⸗Amt, 


— 


Bekanntmachung. 

Der Mühlenbauer Johann Gottlieb Pauſe 
zu Michelsdorf beabſichtigt, die ihm gehörige 
Del⸗ und Graupenmühle dahin abzuändern, 
daß er auf dem Graupenmahlgange auch 
gleichzeitig jede Art Mehl fabriziren kann, ſo 
wie auch dabei noch einen neuen Spitzgang 
anzulegen, welcher durch den ſogenannten 
Drehring in das Mahlkammrad eingerückt 
und durch daſſelbe mit in Betrieb geſetzt wer⸗ 
den ſoll, ohne daß dadurch die Waſſerleitung 
verändert wird. 

In Gemäß des Edicts vom 28. Oct. 1810 
wird dieſes Vorhaben des ꝛc. Pauſe hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche diesfalls ein ge⸗ 
gründetes Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, ihre etwaigen Einwen. 
dungen dagegen binnen einer Präcluſiofriſt 
von 8 Wochen bei mir anzuzeigen, widrigen⸗ 
falls nach Ablauf derſelben die Conceſſion zu 
dieſer Anlage ohne Weiteres nachgeſucht wer⸗ 
den wird. 

Waldenburg den 11. October 1844. 

Der Verweſer des Kgl. Landrath⸗Amtes. 
In deſſen Behinderung ; 
Sperlich, Königl. Kreis⸗Sekretair. 


Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Stadtgemeinde gehörige 
Odermühle, welche ganz neu gebaut iſt und 
worin ſich fünf deutſche und drei amerikaniſche 
Gänge befinden, ſoll an den Meiſtbietenden 
auf ſechs Jahre vom Iſten Januar 1845 ab 
verpachtet werden. 

Zur Licitation iſt ein Termin auf 

den ten November 1844 

vor dem Herrn Kämmerer Mügel im ma 
giſtratualiſchen Kommiſſionszimmer anberaumi 
worden und werden nur ſolche Liciranten zu: 
gelaſſen, welche eine Caution von 500 Rthir. 
in baarem Gelde oder in geldwerthen Papie⸗ 
ven erlegen, und vor 6 uhr Abends ſich ale 
Bieter gemeldet und ein Gebot abgegeben 
haben. 

Nachgebote 
nommen. 

Die Licitations⸗Bedingungen ſind in unſe⸗ 
rer Regiſtrarur in den Wochentagen von d 
bis 12 und von 2 bis 6 uhr einzujehen. 

Brieg den öten October 1844, 

Der Magiſtrat. 


werden nicht ange. 


Auction. 
Am 18. d. M. Nachm. 2 uhr ſollen im 
Auctions⸗Gelaße, Breite⸗Straße Nro. 42, 
mehrere große und kleine Spiegel, ein 
zuckerkiſtner Großſtuyl, ein Trepana⸗ 
tions⸗Beſteck, Zinn, Kupfer, 4 eiſerne 
Oefen, männliche Kleidungsſtücke, eine 
Partie Brieftaſchen, verſchiedene neue 
lackirte Sachen und eine Ladentafel 
öffentlich verſteigert werden. 
. den 5. Oct. 1844. : 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


S 


Auction. 
Am 25ſten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag 2 Uhr fol in No. 8 golbne Radegaſſe, 
aus dem Nachlaſſe des zu Creutzburg ver: 
ſtorbenen Juſtiz⸗Amtmanns und Land = und 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Strüek : 
eine Sammlung vorzüglicher Kupferſtiche 
der hmteſten älteren und neueren 
Meiſter, aus allen Schulen, ſo wie 
eine Sammlung Bücher, juridiſchen, ge: 
ſchichtlichen, delletriſtiſchen ꝛc. Inhalte 
öffentlich verſteigert werden. Der gedruckt 
Katalog iſt in den Buchhandlungen der Pike e 
Max und Komp. und Ferd. Hirt au hab en 
Breslau den 10ten October 1844. en. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſatius. 


Auction. 

Am I7ten d, M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr ſollen in No. 28 Hummerei, die im 
Schuppe'ſchen Leih⸗Inſtitute 
, verfallenen Pfänder 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 12. October 1844. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Ja einer großen Kreisſtadt Mittelſchleſiens 
mit einer ſtark bevölkerten und wohlhabenden 
Landſchaft wird ein auf der belebteſten Markt⸗ 
ſeite, im Mittelpunkte der Stadt belegenes Ma⸗ 
terial⸗Geſchaft, welches ſeit länger als einem 
Seculum mit erfolgreichem Betrieb geführt 
wurde, Term. Weihnachten Familienverhältniſſe 
halber aufgegeben und ſteht von da ab an 
einen ſoliden Pächter zu vermiethen. Näheres 


| 
ren, Betten, Wäſche, Meubeln, Kleidungs⸗ 


ertheilt ernſtlich darauf Reflectirenden auf 


frankirte Briefe: 
der Kaufmann G. Otto in Brieg. 


Ritterguts⸗Verkauf. 
1½ Meile von Breslau auf Jauer zu ge 
legen, welches im Ganzen über 800 Morgen 
Areal, worunter 150 Morgen Wald und 
100 Morgen Wieſen ſind, ein ſchönes Wohn⸗ 
haus mit Garten hat und deſſen lebendes und 
todtes Inventarium im beſten Zuſtande ſich 
befindet, iſt für den billigen Preis von 
Rthir, wegen Familienverhältniſſen zu 
verkaufen durch 
J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


N Eine Brauerei 
in der Nähe von Breslau belegen mit vor⸗ 
züglichem Waſſer und äußerſt wohlfeiler 
Feuerung iſt zu verpachten. An Caution ſind 
nur 200 Rthlr. nöthig. Näheres durch 

F. H. Meyer, Weidenſtraße, 
FFC 
Das Dom. Eichgrund, Oelsner Kr., 7. 
is beabſichtigt, am 20. October ein Stall 
;< gebäude (45 Ellen lang) von Bindwerk 3 
* mit Schobenbedachung meiftbietend zu N 
K verkaufen. . 


TTT 
Anzeige. 


Ich beabſichtige wegen einer Veränderung 
von Oſtern k. J. ab mein im beſten Gantz 
befindliches Colonial⸗Waaren⸗ und Eiſen⸗Ge⸗ 
ſchäft nebſt feuerfeſten Remiſen und Wohnung 
(auch ohne Letztere) auf die Zeit meines Com 
tractes anderweitig zu vermiethen. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich in frankirten Brieſen 
direkt an mich wenden. ; 

Carl Gröger, in Oels. 


Ein altes renommirtes Geſchäft, mit 
currenten Articles, das nur fortgeführt zu 
werden braucht, iſt zu übernehmen. Nä⸗ 
heres bei Herrmann, Commiſſionait , 


Oderſtraße No. 14. 


Ein Spezereigeſchäft 
nebſt Rum, Sprit-, Liqueur und Eſſigfabrik, 
ehr vortheilhaft rentirend, in einer Kreis“ 
ſtadt, iſt mit den durchaus maffiven Raum 
ichkeiten, wobei bedeutender Hofraum und 
Garten, ſofort käuflich zu übernehmen und 
das Nahere darüber zu erfahren bei 

F. H. Meyer, Weidenſtraße No. 8. 


Ein zahmer, vierjähriger Rehbock, mit gro 
zem monſtroſen Geweih, iſt baldigſt zu ver 
kaufen Ketzerberg No. 13. 


Eine perfekt ſchießende Pirſch⸗ 
büchſe, echt ſpaniſches Rohr, (Esquibel en 
Madrid, Anno 1719) iſt billig zu verkaufen 
Qummerei Do. 4, 3 Zreppen. 

1000 — hie 
werden zur Zten ganz ſichern Hypothek hin, 
cer 8000 Rihlr. zu fünf Procent Fr 5 
einen Gompierus von Grundſtücken geſucht 
Der e een iſt 1123 Rthir. im 
euer⸗ er 16 „ 
Genres durch 000 Kechtr. vetſicher 


J. b. Meyer, Weidenſtraße No. 8. 


Anzeige. 
rg ich hiermit mein vollſtändiges 
52 ter 8 und Blumenzwiebel⸗Lager zu ge 
0 Jerückſichtigung wiederholt empfehle 
Sam e ich mir zugleich, auf meine 
ug von Ooſt⸗ und Zierbaumen zu 
Aach und Garten⸗Anlagen aufmerkſam 10 
all chen, zu welchen Anlagen ich tüchtige, 
auen Branchen der Gärtnerei erfahren, 
Manner empfehlen kann, und des halb Auf 
träge in dieſer Hinſicht gern entgegen ne 
werde. Julius Mon haupt, 
Albrechtsſtr. No. 45. 


Die zweite Sendung der beliebten Segel. 
Cigarren a 15 Sgr. pr. 100 Stück, 4% arren 
pr. 1000 Stück, ſowie Dos⸗Amigos⸗Cig 

à 1 Rtlr. pr. 100 Stück, find: wieder — 
kommen und da ich dieſelben abgelagert 


pfing, ſehr zu empfehlen. 
ertz og 
Reinhold Ders 


